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Ein schmerzlicher Verlust hot unseren Ver¬ 
lag und den Deutschen Modelleisenbahn- 
Verband der DDR getroffen. Tief er¬ 
schüttert vernahmen wir am 4. Januar 1971 
die Nachricht, daß unser Mitarbeiter» der 
Verantwortliche Redakteur der Zeitschrift 
»Der Modelleisenbahner", das Mitglied 
des Präsidiums des Deutschen Modellei¬ 
senbahn-Verbandes der DDR, 


Ing. KLAUS GERLACH 

plötzlich und unerwartet verstorben ist 


Mit ihm verlieren wir einen pflichtbe¬ 
wußten, einsatzbereiten Genossen, der bis 
zu seiner letzten Stunde eng mit der Ar¬ 
beiterklasse verbunden war und seinen 
Beruf hingebungsvoll ausübte. 


Als Kind der Arbeiterklasse aufgewcchsen, hotte Klaus Gerlach immer ein offenes Ohr für 
alle Fragen der gesellschaftlichen Entwicklung in der DDR. Ohne Aufforderung war er zur 
Steile, wenn es galt* dringende Probleme zu lösen. Mit großem Ernst und hohem Pflichtbe- 
wußtsein setzte er sich für die Erfüllung verantwortlicher Funktionen im Deutschen Modell¬ 
eisenbahn-Verband der DDR ein. Er war einer der Initiatoren einer den gesellschaftlichen 
Erfordernissen entsprechenden Orgonisationsform der Modelleisenbahner in unserer Repu¬ 
blik. Von Anbeginn leistete er als Mitglied des Präsidiums des Deutschen Modelleisenbahn- 
Verbands der DDR als Vorsitzender der Kommission für Presse und Werbung eine ideen- 
votle. fruchtbare Arbeit. 

Es entsprach seinem Wesen, ständig Verbindung zu den Mitgliedern des Verbandes zu su¬ 
chen; auf vielen Reisen holte er sich bei zahlreichen Arbeitsgemeinschaften Anregungen für 
die eigene Tätigkeit ols Verantwortlicher Redakteur des Verbandsorgans «Der Modelleisen* 
bahnet". 

Als Mitglied der Redaktionskommission auf dem Verbandstag in Schwarzburg nahm er noch 
vor wenigen Wochen Einfluß auf wichtige Fragen des Verbandslebens, die heute und für die 
kommenden Jahrs Geltung hoben. So wirkte er voll Optimismus und Freude, den Blick nach 
vorn gerichtet, bis zur letzten Stunde für die Sache der Modelleisenbahner. 

Mit Lust und Liebe war Klaus Gerlach Modelleisenbahner. Mit gleicher Leidenschaft widmete 
er sich auch allen Entwicklungsfragen des Eisenbahnwesens ln der DDR, Im Jahre 1953 war 
er einer der ersten Fachingenieure der Deutschen Reichsbahn, die* bei der «Fahrt frei ' be¬ 
ginnend, sich dem schönen und verantwortungsvollen Beruf des Journalisten verschrieben. 
Nicht mehr zu zählen sind die vielen Beiträge, die seither aus seiner Feder komen oder von 
ihm bearbeitet worden sind. 

Besonders als Verantwortlicher Redakteur der Zeitschrift „Der Modelleisenbahner" erwarb 
sich Klaus Gerlach große Verdienste. Aber auch als Autor vieler Modelleisenbahn-Fachbücher 
hat er sich für bleibende Zeiten Anerkennung und Achtung verschafft. 

Klaus Gedach hot bis zum letzten Tag seines Lebens gewissenhaft seine Pflicht erfüllt. In 
seinem Sinne weiter zu wirken für das große Ziel des Sozialismus* sei unser Versprechen* 
das wir ihm als letzten Gruß geben. 

* 

Allen Genossen und Freunden* die unserem Genossen Ing. Klaas Gerlach das letzte Geleit 
gaben, möchten wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Donk sagen. Ebenso herz¬ 
lich danken wir ollen, die durch Kranz-und Blumenspenden oder in anderer Form ihre Teil¬ 
nahme bezeugten. 

Iranspress Deutscher Modelleisenbohn- 

VEB Verlag für Verkehrswesen Verband der ODR 
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Vom 2. Verbandstag des 

Deutschen Modelleisenbahn-Verbandes 

der DDR 

Dr. ERHARD THIELE, 

Präsident des Deutschen ModelleEsenbohn-Verbondes 


Wir schreiben den lß. Dezember 1970, Gegen 22 Uhr 
rollt gemächlich ein Sonderzug der Deutschen Reichs¬ 
bahn in den stillen, ein wenig verträumten Bahnhof 
Schwarzburg im Thüringer Wald ein. Er brachte die 
über hundert Delegierten und Gäste zum 2. Verbands¬ 
tag des Deutschen Modelleisenbahn-Verbands der DDR 
von Saalfeld her, nachdem sie sich aus allen Teilen 
der Republik kommend dort getroffen hatten. 
Pünktlich um 8 Uhr begann am 19, Dezember 1970 
die Tagung. Zunächst wählten die 192 Delegierten ein 
Arbeitspräsidium, das sich aus folgenden Herren zu¬ 
sammensetzte: Präsident Di\ Erhard Thiele, Vize¬ 
präsidenten Günter Mai und Prof. Dr.-Ing. Harald 
Kurz t Generalsekretär Helmut Re i n e r t, Dr. Heinz 
Schmidt sowie Dipl.-lng. Ferenc S z e g ö vom Un¬ 
garischen Modell bahn verband und Karel Re Ischl 
vom Verband der CSSR-Modelleisenbahner. 

Zu Beginn wurden alle DMV-Mltglleder geehrt, die 
in der verflossenen Legislaturperiode verstarben, dar¬ 
unter au di der erste Präsident des DM V, Staatssekretär 
und 1, Stellvertreter des Ministers für Verkehrswesen, 
Helmut $ e h o l z, Generalsekretär Helmut R e i n e r t 
fungierte im Auftrag des Präsidiums als Versamm¬ 
lungsleiter. Nach Erledigung der üblichen Formalitäten 
erteilte er dem bisherigen Präsidenten, Dr, Erhard 
Thiele, das Wort zum Rechenschaftsbericht des 
Präsidiums des Verbands, 

Der Redner begann seine Ausführungen mit einem 
Dank an den bisherigen Minister für Verkehrswesen 
der DDR, Dr. Erwin Kramer. Er würdigte noch ein¬ 
mal die Verdienste und das große Verständnis, das 
Dr. Kramer jederzeit für die Belange des DMV ent- 
gegengebrächt hat. Mit dem Glückwunsch an den 
neuen Minister und Generaldirektor der Deutschen 
Reichsbahn, Otto Arndt, verband Dr, Thiele den 
Wunsch, daß die Unterstützung des DMV auch unter 
dessen Leitung so gut bleiben möge. 

Im Rechenschaftsbericht nahm dann die Arbeit und 
die Entwicklung des DMV in den letzten vier Jahren 
einen breiten Raum ein. Mit Stolz berichtete der Prä¬ 
sident daß sich der DMV immer mehr aus einer losen 
Verbindung Gleichgesinnter zu einer gesellschaftlichen 
Kraft entwickelt hat, die einen festen Platz in unserer 
sozialistischen Menschengemeinschaft ein nimmt, lm 
Berichtszeitraum konnte die Zahl der Arbeitsgemein¬ 
schaften von 119 auf 195 erhöht werden, während 
der MitgUederstand von 2050 auf 2900 stieg. Die Tätig¬ 
keit des Präsidiums war gekennzeichnet durch eine 
zielgerichtete und aktive Mitarbeit aller Präsidiums- 
mitglieder. Grundsatzrichtlinien schufen Voraussetzun¬ 
gen für eine einheitliche Ausrichtung der Arbeit der 
AG, des Präsidiums und seiner Kommissionen, die 


sämtlich auf besondere Schwerpunkte orientiert waren. 
Besonders sorgfältig befaßte sich jederzeit das Prä¬ 
sidium mit den Belangen der Jugendarbeit. So blieben 
denn auch die Erfolge gerade auf diesem wichtigen 
Gebiet nicht aus: Die Meisterschaften Junger Eisen¬ 
bahner, alljährlich veranstaltet, wurden auf ein be¬ 
achtliches Niveau gebracht, die Betreuung der Pionier- 
und FDJ-Arbeitsgemeinschaften sowie der Pionier¬ 
eisenbahnen erfolgte regelmäßig. Jedoch muß auch 
kritisch erkannt werden, daß noch lange nicht alle 
AG die Jugendarbeit zum festen Bestandteil ihrer Ar¬ 
beit gemacht haben. An die Stelle der Leistungsver¬ 
gleiche in Prüfungsform soll künftig der organisierte 
Erfahrungsaustausch in Form der Bezirks- und DDR- 
Treffen „Junger Spezi allsten 1 ' treten. 

Auch auf die Welt bewerbsarbeit legte das Präsidium 
in den letzten vier Jahren einen großen Wert. Das be¬ 
zeugen u. a. die Wettbewerbe anläßlich des 20, Jahres¬ 
tags der DDR, des 100. Geburtstags Lenins und zu 
Ehren des 2, Verbandstags. Auch im internationalen 
Maßstab konnte der DMV immer wieder einen hervor¬ 
ragenden Platz einnehmen, was allein die Anzahl der 
jährlich errungenen Preise beweist. 

Die Arbeit der Technischen Kommission fand ebenfalls 
eine internationale Anerkennung, Das kommt z, B. 
darin zum Ausdruck, daß ihr Vorsitzender, Vizepräsi¬ 
dent Prof. Dr.-Ing. Kurz, auf dem letzten MÖROP- 
Kongreß zum Leiter des Technischen Ausschusses des 
Modell bahn-Verbands Europa gewählt wurde. Im Vor¬ 
dergrund der Arbeit dieser Kommission des DMV steht 
künftig die Schaffung einer umfassenden technischen 
Dokumentation. Außerdem sollten Empfehlungen zum 
Bau von Gemeinschaftsanlagen sowie eine Information 
über Baupläne auf dem Arbeitsprogramm der Tech¬ 
nischen Kommission des DMV stehen. 

Ferner befaßte sich der Rechenschaftsbericht des Prä¬ 
sidiums besonders intensiv mit Fragen der Mitglieder- 
werbung und der Öffentlichkeitsarbeit. Jede einzelne 
Leitung in jeder Ebene muß mehr als bisher über ihre 
Arbeit in den Massenkommunikationsmitteln berich¬ 
ten, um weitere Interessenten für die Verbandsarbeit 
zu gewinnen. Auch verbandsintern muß in dieser Hin¬ 
sicht etwas mehr getan werden, deshalb soll künftig 
quartalsweise eine Information aller AG über die Ar« 
beit des Präsidiums, der BV und die wichtigsten Ver- 
bandsproblcme erfolgen. 

Dem neuen Präsidium wird empfohlen, für die Be¬ 
treuung der zahlreichen Eisenbahn freunde eine be¬ 
sondere Kommission zu schaffen, die an die ersten Er¬ 
folge der BV Berlin, Cottbus und Dresden an knüpfen 
sollte. 

(Forfseteune auf Sette 5J) 


SO 
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Ing. GÜNTER FROMM, Erfurt 


Bauanleitung 

für das Empfangsgebäude Bf Biberau 
in Nenngröße HO 


Selbst wenn man dienstlich oft mit der Eisenbahn 
fährt, und sei es .., zig mal auf derselben Strecke, 
kann man immer wieder Neues entdecken. So erging 
es auch mir, als ich kürzlich an einem schönen Herbst¬ 
tag auf einer Eisenbahnfahrt dieses hübsche, „roman^ 
tische“ Empfangsgebäude „entdeckte“. Es erschien mir 
recht geeignet, einen kleinen Bahnhof auf einer Mo¬ 
del lbahnanlage mit MitteIgebirgsCharakter — ein im¬ 
mer wieder beliebtes Thema — zu zieren. So setzte 
ich mich ans Reißbrett und entwarf diesen Bauplan, 
der hoffentlich auch wieder viel Liebhaber finden 
wird. 

Das Vorbild dieses Modells wurde 1905 als landschafts¬ 
gebundener Fach werkbau errichtet* Das Erdgeschoß 
wurde als Ziegelrohbau hergestellt Sockel- und Ram¬ 
pe nmau er werk aus grauem Werkstein. Das steile Zie¬ 
geldach hat großen Uberstand und wurde an den 
Orten mit reich verzierten Windbrettern abgeschlos¬ 
sen, Auch die sichtbaren Balkenköpfe der Erd Geschoß¬ 
decke zeigen entsprechend des damaligen Zeitge¬ 
schmackes reiche Verzierungen. Die dunkelbraunen 
Fachwerkhölzer mit den hellgelb gestrichenen Putz¬ 
flächen bilden einen guten Kontrast zu dem rotbrau¬ 
nen Ziegelmauerwerk. Türen, Dach untersichten und 
Windbretter wurden in helleren graubraunen Tönen 
gehalten* Die Dachrinnen und Fallrohre erhielten hell¬ 
grünen, die Fenster weißen Anstrich. Grüne Blumen¬ 
kästen, mit roten Geranten bepflanzt, setzen farbige 
Akzente, Aus den Grundrissen ist die Raumaufteilung 
ersichtlich, die von dem Originalbauplan übernommen 
wurde. Im Erdgeschoß befinden sich die Dienst räume 
und Warteräume, im Ober- und Dachgeschoß wurde 
eine Wohnung eingerichtet. 

Diese Beschreibung des Vorbildes soll genügen, um in 
Verbindung mit den Zeichnungen vor dem „geistigen 
Auge“ des Bastlers das Modell entstehen zu lassen. 
Abschließend noch einige Hinweise zur Herstellung 
des Modells, Es wird in der schon mehrfach von mir 
beschriebenen Gemischtbauweise gefertigt. Ungeübten 
Bastlern sei die grundlegende BaubeSchreibung des 
Empfangsgebäudes Bf Unterbimbach aus meinem Buch 
„Bauten auf Modellbahnanlagen“ — erschienen im 
TRANSPRESS-Verlag — empfohlen. 


Die Wände können in der im Grundriß bezeiebneten 
Dicke — gemäß der Orginalzeichnungen — oder aber 
vereinfacht aus 2 mm dickem Sperrholz hergestellt 
werden. Dabei ist aber das an den Giebeln überstehende 
Dachgeschoß zu beachten, Fensterrahmen, Türen und 
Tore werden aus Zeichenkarton geschnitten, hinter die 
Wandöffnungen geleimt und mit Cellon verglast. Die 
Schiebetore setzen wir von außen auf die Wände* Das 
Fach werk wird im ganzen aus starkem, glattem Papier 
ausgeschnitten und auf die Wände geklebt. Für die 
Ziegel mauerflächen kann entsprechend bedrucktes 
Papier Verwendung finden, aber auch geprägte Plastik¬ 
tafeln, Im letzten Fall ist dies bei der Wanddicke zu 
berücksichtigen. Die Mauerwerksflächen können aber 
auch gemalt und die Fugen eingeritzt werden. Die 
Dachflächen sind aus Pappe oder Sperrholz von 1mm 
Dicke herzustellen und mit verschiedenfarbigen Fur¬ 
nierstreifen oder Papierstreifen zu bekleben. Es kön¬ 
nen aber auch hierfür geprägte Plastiktafeln Verwen¬ 
dung linden. Das Teerpappdach des Güterschuppens 
ist schwarz zu streichen. Der Anstrich erfolgt mit Tem¬ 
pera- oder Gou che färben entsprechend der Farbgebung 
des Vorbildes* Farbige Blumen beleben das Modell 
genauso wie das übliche „schmückende Beiwerk“, zum 
Beispiel Plakate, Uhren, Briefkästen oder Hinweis¬ 
schilder. 

Die Maße für ein HO-Modell werden von der Zeichnung 
abgegriffen und verdoppelt* Für ein N-Modell können 
sie den Zeichnungen direkt entnommen werden, da 
die Maßstababweichungen nur unbedeutend sind. Kom¬ 
plizierte Umrechnungen können so entfallen. Bei einem 
N-Modell verwenden wir gleiche Materialien, aller¬ 
dings nur mit halber Dicke. Bei Fenstern versuchte 
ich mit Erfolg folgende Methode; Cellon glatt hinter 
die Fensteröffnungen kleben, Lage der Fensterkreuze 
und -sprossen auf der Rückseite der Wand andeuten 
und danach mit feinem Pinsel und Tempera färbe eben¬ 
so wie die Fensterrahmen von hinten auf die Cellon- 
scheiben malen. Mit einigem Geschick kann man so 
die für den kleinen Maßstab notwendige filigrane Wir¬ 
kung erzielen. 

Viel Freude beim Nachbau! 
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I Stromab nehmerfoüftne, z 
Vlerspindetachssenke, 3 At- 
drifsgrufrc, 4 lind 5 Lauf¬ 
kräne, $ Lagerflüche für 
Großtauschteüe, 7 Material¬ 
lager, fl Frü/rcnim für Ein- 
sprfirtfüseri, f» Prüfraum für 
Einspritzpumpen, 10 Elek - 
trowerkstatt, 11 Schlosserei, 
12 Vlcrspindelüchssenke, 14 
Drehböcke für Dieselmotor, 
IS Werkzeugausgabe, Iß Bat- 
tericraum, 17 mechanische 
Werkstatt, 18 Schweißerei, 

Schmiede, Klempnerei, 18 
Aufarbeitungsraum für 
Kühterelemente, 20 Tischle¬ 
ret 21 und 22 Hubstünde r 23 
Arbeitsgrube , 24 Ölwechsel - 
Ständer, 25 Unterflur-Rad- 
satzdrehmaschtne, 26 TA- 
Werkstatt, 27 Ausbtase- und 
Au ft au stand, 28 vorgesehene 
Triehfahrzeugrelnlgungsan- 
tage, 30 Putzstand. 31 Schie¬ 
bebühne mit vorgesehener 
Tief grübe, 33 und 34 Werk¬ 
stätten 


IN 



Ing. GOTTFRIED KÖHLER 

In Erfurt entstand modernes Bahnbetriebswerk 


Mit dem Eins atz der modernen Ti*akt ionsmittel ergeben 
sich für die Beschäftigten in den Bahnbetriebswerken 
neue, und damit andere Aufgaben. Wurden und werden 
die Dampflokomotiven in kurzen Abständen wegen der 
Restaurierungsarbeiten (u. a. Bekohlen, Entschlacken) 
auF das Werkgelände geholt, erfordern die Restaurie¬ 
rung und viele Wartungsarbeiten an Diesellokomotiven 
und elektrischen Triebfahrzeugen nur noch bedingt den 
Aufenthalt im Bahnbetriebswerk. Die Fristarbeiten und 
damit die Fristenfolge ergeben sich bei den Dieseltrieb- 
fahrzeugen aus der Zahl der Motorlaufstunden, der 
kleinste Planunterhaltungsabschnitt PV 1 hat eine 
Fälligkeit nach 175 Motorlaufs tun den. Hierbei werden 
nur Arbeiten mit geringem Aufwand bet rieben * und 


zwar die Batterie Wartung, das Schmieren der Gelenk¬ 
wellen und das Nachstellen der Bremse je nach Be¬ 
darf. Der weitere Rhythmus für dieselhydraulisch an¬ 
getriebene Fahrzeuge ergibt sich dann aus der arith¬ 
metischen Reihe, das heißt, in Abständen von 175 
Motorlaufstunden sind die jeweiligen Planunterhal¬ 
tungsabschnitte gegliedert 

Die Fristen folge bei den Triebfahrzeugen mit diesel¬ 
elektrischer Kraftübertragung ist insofern anders, da 
hier die kilometrische Laufleistung zugrunde gelegt 
wird und die Fristenfolge der Unterhallungsstufe ge¬ 
ringen Umfangs {FV l) mit 5 000 km festliegt. 

Das lange Ausbleiben der Triebfahrzeuge aus den 
Werkstätten hat zur Folge, daß die Unterhaltungskapa- 


Bitd 2 Neugebautes Kultur - 
imrf Sozfaigcbflucte, im Hin¬ 
tergrund die Restaurie¬ 
rung sa nlagen 
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Bild 3 BJicft von der Stromabnehmerbühne In die Werfcssatf* 
halle 


Bild 4 Die Ausfahrgleise t)or der Werk^attftaJle 



Zitaten anders gegliedert sein müssen und auch ent¬ 
sprechend konzentrierter bereitgehalten werden kön¬ 
nen. 

Im Reichsbahndirektionsbezirk Erfurt wird diese Tat- 
sache bereits praktiziert Hier wurde auf dem Gelände 
des ehemaligen Güterzuglokomotiv-Bw Erfurt G eine 
moderne Unterhaltungsdienststelle geschaffen, mit der 
Maßgabe, die Aufgaben der Bw Erfurt F, Weimar und 
Arnstadt mit zu übernehmen sowie für bestimmte 
Triebfahrzeug-Instandhaltungsarbeiten für den gesam¬ 
ten Direktionsbezirk Erfurt zuständig zu sein. Im 
wesentlichen ist der Umbau und die Rekonstruktion 
dieser Dienststelle im Vorjahr zum Abschluß gekom¬ 
men (Bild L). Eine Investitionssumme von etwa 25 Mil¬ 
lionen Mark wurden dafür zur Verfügung gestellt. 
Dieses Bahnbetriebswerk Erfurt mit Erhaltungsteil ist 
nach seiner Rekonstruktion kaum noch wieder zu er¬ 
kennen. Neue und moderne Gebäude entstanden 
(Bild 2), die technischen Anlagen und Maschinen sind 
auf den neuesten Stand gebracht worden und eine 
hochproduktive Unterflur-Radsatzdrehmaschine wurde 
installiert. Es entstand eine 4 200 m 2 große Werkstatt« 
halle mit modernen Krananlagen, Neben Werkstätten 
und Lagerräumen. 

Das Bw Erfurt ist durch seine Gliederung als dreiteilige 
Teleskop-Rechteckhalle charakterisiert. Die Betriebs¬ 
halle und die Werkstatthalle als die Hauptabteilungen 
sind über eine Schiebebühne miteinander verbunden. 
In der Betriebshalle selbst können die Triebfahrzeuge 
über eine weitere Schiebebühne umgesetzt werden. An 
beiden Stirnseiten der Hallen befinden sich Ausfahr¬ 
gleise, was für eine störungsfreie Zuführung zu den 
Arbeitsgleisen technologisch besonders vorteilhaft ist. 
Die Betriebshalle dient zur Ausführung der Zwischen¬ 
reparaturen sowie der technischen Vorbereitungs- und 
Abschlußarbeiten, Außerdem werden in dem Mittelteil 
die Planunterhaltungsarbeiten bei Diesel- und Elloks 
ausgeführt. In dieser Halle befindet sich auch die 
Unterflur-Radsatzdrehmaschine, zu der ein direktes 
Gleis von außen führt. Fünf weitere Einfahrgleise ver¬ 
laufen zur Retriebshalle. Sie sind an eine Drehscheibe 
angeschlossen und führen von dort zu den Behand¬ 
lungsanlagen, wie Tank- und Besandungsanlage, 

Die Werkstatthalle (Bild 3), überwiegend neu erbaut, 
verfügt über 18 Ausbesserungsstände, die alle von Lauf¬ 
kränen überspannt sind. Tm Mittelteil der Halle wurde 
die Achssenke installiert. Am südlichen Werks tatt- 
Teil wurden die Nebenwerkstätten, wie Kühler werk- 
statt» Elektro Werkstatt, Batterieraum und die Prüf¬ 
räume für Einspritzpumpen und -düsen unter gebracht. 
Hier befindet sich des weiteren das großflächige zwei¬ 
stöckige Materiallager, Das Großtauschteillager ist mit 
einem 12,5 Mp Laufkran ausgestattet und auf einer 
Fläche von ifit) m- eingerichtet worden. 

Die Werkstatthalte hat vier Ausfahrgleise; die Zufahrt 
der Triebfahrzeuge erfolgt von einem Gleis über die 
Schiebebühne. Auf den vor der Werkstatthalle befind¬ 
lichen Gleisen (Bild 4) sind die Probeläufe der Trieb¬ 
fahrzeuge vorgesehen. Auch können hier kleinere Nach¬ 
arbeiten ausgeführt werden. 

Bei Zuführung der Triebfahrzeuge in das Bw Erfurt 
sind stets folgende Abschnitte zu durchlaufen: Das 
Triebfahrzeug wird abgerüstet und das Öl abgelassen 
sowie die Betriebsstoffe entleert, danach Tausch der 
Radsätze bzw. der Drehgestelle oder Umrißbearbeitung, 
es folgen Aggregatetausch und die notwendigen Plan¬ 
arbeiten, worauf dann das Auffüllen mit Betriebs¬ 
stoffen und das Aufrüsten des Trieb fahr zeugs vorge¬ 
nommen wird. Angestrebt wird unter Berücksichtigung 
der Mustertechnologie die Anwendung der Netzplan- 
technik, das heißt, die bestmöglichste Ausnutzung der 
vorhandenen Werkstattkapazitäten ist damit model¬ 
liert. 
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HO-Heimanlage 
2,80 m X 1,50 m 


„Liebe Redaktion! 

Ich schiele ihnen einige Fotos von 
meine* 2,80 m X 1,50 m großen HO* 
Heimanlage. 

Wenn sie Ihnen gefallen und die 
Fotos die geforderte Dualität auf- 
weisen, so würde ich mich freuen, 
wenn ich einmal aut einer Seite 
unserer Fachzeitschrift meine Anlage 
sehen könnte. 

Diese Anlage baute ich in vier Jalv 
ren, Vor ollem während meiner Offi- 
ziersschülerieit verwendete ich meine 
Freizeit zur Gestaltung der Anlage, 1 ' 
Ltn, Ing, Michael Bieder 
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An der 
Oder-Neiße- 
Friedensgrenze 



!m Görlitzer „DienstobteiT des Modell¬ 
bahnfreundes Malossek von der AG 
„Helmut Schatz" Ostritz entstand die 
dritte HO-Heimanlage in der Große 
3 m X 4 m. Das Motiv ist eine zwei¬ 
gleisige elektrifizierte Hauptstrecke und 
eine abzweigende Nebenbahn, wobei 
diese ergänzt wird durch eine Schmal- 
spurbahn. Besondere Sorgfalt wurde 
der Landschaftsgestaltung und dem 
Milieu der Eisenbahn gewidmet. 



Bi Ed 1 Nsbonhahntriebwoge» VT 135 im Bf 
Frei bürg 


Büd 2 Blick auf de» selbstgebcuten Viadukt 
der Schmalspurbahn 


Bild 3 Am Bf Freibuig bau! der Fahrdienst¬ 
leiter sein Eigenheim. 
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Dipl.-Ing. WOLFGANG LIST 
Ing,* Ing. HARALD KRÜGER 



Was halten Sie von einem kleinen Streilzug durch die 
Altmark? Sie wissen doch: Das ist der nördliche 
Bereich des Bezirkes Magdeburg* bekannt durch seine 
Landwirtschaft, vor allem die Viehzucht* und auch 
durch die Baudenkmäler der Backsteingotik. Jedoch 
davon möchten wir hier nicht berichten. Lassen Sie uns 
an dieser Stelle ein wenig über die Nebenbahnen dieses 
Landstriches plaudern, die in den Gründerjahren nach 
1871 auch hier gleichsam wie Pilze aus der Erde schos¬ 
sen und private Kleinbahnen darstellten. Ein erheb¬ 
licher Teil dieser Bahnanlagen ist inzwischen im Zuge 
der Rationalisierung des Verkehrswesens schon wieder 
stillgelegt worden. Doch die interessierten Modelleisen¬ 
bahner und Freunde der Eisenbahn finden auch heute 
noch manches nette Motiv, das sich lohnt, betrachtet 
und nachgeslaltet zu werden. Kommen Sie mit? 

Einfach — billig — ausreichend 

Ein charakteristischer WesenSzug der damaligen Bau- 
grundsätze läßt sich auch heute noch sehr gut er¬ 
kennen : 

Die Aktionäre ließen die Bahnanlagen mit äußerst ge¬ 
ringem finanziellen Aufwand entwerfen und bauen. 
Mehr als nicht unbedingt notwendig war zum aus¬ 
reichend sicheren und den Beanspruchungen entspre¬ 
chenden Betrieb wurde nicht errichtet. Das beginnt 
bei der Verlegung von Gleisen mit einer zulässigen 
Achslast von maximal 15 Mp großenteils auf Kies¬ 
bettung {Bild 1) und endet bei dem Einsatz einfacher 
Loks und Wagen. Daß die Geschwindigkeiten nicht 
mehr als 40 bzw, 50 km/h betrugen, ist das Charakte¬ 
ristikum der Kleinbahnen* Deshalb entfielen auch fast 
ausnahmslos sämtliche sicherungstechnischen Einrich¬ 
tungen* wie Ein- und Ausfahrsignale, Blockstellen usw. 
Die Betriebsverhältnisse waren so denkbar einfach, daß 
es eigentlich verwundert, warum nicht viel mehr 
Modelleisenbahner Nebenbahn-Motive nach gestalten. 
Daß diese untergeordneten Bahnen („Secundair-Bah- 
nen'\) zu jeder Zeit auch eine gehörige Portion Roman¬ 
tik ausstrahtten, was es auf der Hauptbahn in dem 
Umfang nicht gab und gibt, macht sie so anziehend und 
verlockt direkt zum Nachspüren ihrer Eigenarten, zum 
Besuch ihrer Anlagen und zu manch nettem Schnapp¬ 
schuß mit der Kamera. 

Im Zeichen des TrakUonswandcls 

Wo finden wir heute noch die damals außerordentlich 
weitverbreitete gute alte T3? Auf den Strecken der 
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Altmark war sie ebenso zu Hause wie anderswo. Was 
aber kein Regelfall war, stellt die Kombination einer 
T 3 mit einem Sehlepptender dar. Ursprünglich nur im 
Oderbruch zu sehen, lief auch ein Exemplar in der 
Altmark (Bild 2), u* a, auf der Strecke Osterburg — 
Pretzier* Es handelt sich um die &9 6009, die ihren 
Tender in der Salz w edler Werkstatt bekam. Heute 
steht sie abgestellt im Bahnhofsgelände von Oschers- 
Jeben, um aufgearbeitet dem Dresdner Verkehrs¬ 
museum zu geführt zu werden. 

Oder wie wäre es mit den ELNA-Loks? Noch heute 
laufen (Bild 3} diese typischen Klelnbahnloks des 
Bw Salzwedel, und es ist ein herrlicher Anblick, diese 
Maschinen vor Oldtimer-Wagen durch die Landschaft 
fahren zu sehen. Leider sind viele von ihnen abgestellt 
und warten auf ihre Zerlegung. Ihr Schicksal ist ge¬ 
nauso unwiderruflich wie das der alten T der neben 
der T3 wohl berühmtesten Nebenbahnlok. Im altmär¬ 
kischen Raum ist sie seit einigen Jahren völlig aus¬ 
gestorben. Dagegen erfreut sich die 64er noch eines 
regen Einsatzes (Bild 4). Weiterhin laufen heute alle 
möglichen Arten von Triebwagen, angefangen bei Vete¬ 
ranen wie dem VT 186 (Bild 5) bis hin zum modernen 
Schienenbus VT 2.09 (Bild 6). Eine nette Kombination 
von alten und neuen Fahrzeugen bilden die „modernen“ 
Nebenbahnpersonenzüge: Sie bestehen aus einer V 15 
(jetzt 101) und Beiwagen in 2- und 4-achsiger Ausfüh¬ 
rung (Bild 7). 

Wie finden Sie das? Selbstverständlich verkehren auch 
Nahgüterzüge auf den Strecken. Hier ist eine Aufnahme 
mit einer V 15 und diversen Güterwagen (Bild 8), 

Sie sehen: Es ist alles da! 

Kleiner geht*s nicht 

Jedoch erschöpft sich der Reiz dieser Kleinbahnen 
keineswegs in den vielfältigen Fahrzeugen* Nein — 
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auch die Bahnhöfe und Haltepunkte sowie deren De¬ 
tailreichtum verlocken zum Verweilen. 

Sehen wir uns einmal den Haltepunkt T ,Osterburg-Sied- 
Jung“ auf der Strecke Nr» 755 an (Bild 9)! Direkt hinter 
dem Bahnübergang steht rechts die „Blockhütte“, ein 
Prachtexemplar von Wartehalle» Dahinter ist der 
„Mini“-Bahnsteig von wenigen Metern Lange zu er¬ 
kennen, geziert vom Stationsschild» Mehr als zwei Wa¬ 
gen passen da nicht heran. Aber cs reichte eben aus.,, 
Die übergroße Mehrheit aller anderen Betriebsstellen 
zeichnet sich durch eine „genormte 11 Gleisanlage aus. 
Ein Haltepunkt bzw. eine Haltestelle gliedert sich in 
zwei Telle: 

L den Bahnsteig mit dem Empfangsgebäude und dem 
Güterschuppen und 

2» dahinterliegend die Ladestraße mit dem Freilade¬ 
gleis. 

Manchmal ist eine Parallelanordnung anzutreffen. 
Für den Fall des HintereinanderJiegens sei „Wahlen- 
berg“ an der Strecke Nr. 754 (Bild 10) angeführt. 
Stellvertretend für die Para Heia nordnung folgt „Estedt“ 
(Bild 11). Hier fahren heute schon keine Züge mehr, 
wie es deutlich am üppigen Graswuchs zu erkennen 
ist. Es handelt sich um die ehemalige Strecke Garde¬ 
legen—Kalbe/Milde. Die Ladestraße ist so einfach und 
billig gestaltet, daß man sogar das sonst unvermeid¬ 
liche Lademaß wegließ» Selbst Rampen fehlen völlig. 
Die Bahnsteigkanten weisen eine Vielfalt auL 
Neben Kanten aus Stein (Bild 12) finden sich solche 
aus Holzschwellen bzw. -bohlen (Bild 13). 

Dabei sind die gestalterischen Einzelheiten außer¬ 
ordentlich vielseitig. 

Trenmingsba hnhöfe 

Interessant für den Betrachter ist der Betriebsablauf 
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Freiluftmuseum, doch der Bahnhof besticht durch seine 
sprichwörtliche Einfachheit, so daß er sich geradezu 
anbietet, auf irgend einer Anlagenecke nachgestaltet 
zu werden. Ach so, Sie wollen etwas haben, womit Sie 
mehr „Betrieb“ machen können? Bitte sehr — dann 
fahren wir einmal schnell nach „Badei“, 

Sehen Sie, da stehen wir nun auf der Zufahrt zurLade- 
straf5e und haben den Bahnhof mit dem Empfangsge¬ 
bäude direkt vor uns (Bild 16). Was Sie da auf der 
linken Seite sehen, ist ein Wasserkran. Doch den 
schauen wir uns später an, denn im Moment taucht 
gerade ein Triebwagen auf, der von Richtung Beetzen¬ 
dorf kommt. Das vordere Gleis führt rechts nach Rich¬ 
tung Salzwed eh Im Hintergrund sehen Sie neben dem 
Fahnenmast einen Fahrradständer, dahinter den Güter¬ 
schuppen, der direkt an das Empfangsgebäude angebaut 
ist Für alle, die Durst haben — hier ist eine Gast¬ 
stätte drin! 

Nun wollen wir einmal in die andere Richtung blicken. 
Wir stehen jetzt {Bild 17) vor dem Wasserkran und 
sehen den VT in Richtung Kalbe/Milde abfahren. Links 
von ihm ist das Umfahr- und Aufstellgleis und daneben 
das Frei ladeg leis. Von der doppelten Kreuzungsweiche 
zweigt rechts das Gleis zu einer Sturzrampe für Schütt¬ 
gut aller Art (Rüben, Schotter.,.) ab, das kurz dahinter 
am Prellbock endet. Die drei anderen Gleise treffen in 
Hintergrund wieder zusammen. Was sich auf diesem 
Bahnhof alles abspiclen kann, läßt sich bestimmt mit 
einiger Sachkenntnis und Phantasie vorstellen. Wir 
hoffen, Sie haben ebenfalls ein paar nützliche Anre¬ 
gungen erhalten? 

Kreuzung in Fiessau 

Wer nun aber einen Bahnhof sucht, auf dem sich 
gleichzeitig zwei Züge kreuzen und der eine dabei noch 
das Freiladegleis bedienen kann, der fahre mit uns 


auf einem Trenrungsbahnhof. Davon gibt es im Strek- 
kennetz der altmärkischen Kleinbahnen gleich 
mehrere* 

Fahren wir deshalb einmal nach „Werastedt“ im Ver¬ 
lauf der Strecke Nr. 762 und nach „Badei“ (Strecken- 
Nr. 759/761), „Wernstedt“ (Bilder 14 und 15) weist ins¬ 
gesamt drei Weichen auf. Auf dem Bild 14 erkennen 
wir die Weiche 3, an der sich die Strecken von Kalbe/ 
Milde nach Richtung Klötze (rechts) und Richtung 
Gardelegen (links) gabeln. Der Inselbahns teig hat Keil- 
form, und auf ihm steht das Empfangsgebäude. Im 
Hintergrund ist eine der beiden Weichen zum Freilade¬ 
gleis zu sehen, die andere befindet sich etwa in Höhe 
des vorletzten Wagens (Bild 15). Im Juni ist auch auf 
dieser Strecke der Personenverkehr eingestellt worden, 
der Betrieb auf der Gardeleger ruht schon einige 
Jahre. Damit ist „Wernstedt“ bereits fast eine Art 


42 


DER MODELLEISENBAHNER 2 im 














nach „Fiessau". Hier haben wir einen Bahnhof im Ver¬ 
laufe der Strecke Nr. 754, der sich recht glücklich in 
die Reihe der von uns besuchten Betriebsstellen ein¬ 
reiht. Wir sehen wieder etwas sehr Typisches: Der 
Bahnsteig liegt am durchgehenden Hauptgleis noch vor 
Beginn des Weichenbereiches (Bild 18), es schließen 
sich dann die beiden Weichen für das Freiladegleis 
(links) und das Uberholungsgleis (rechts) an. Am 
anderen Ende des Bahnhofs münden sie wieder in das 
durchgehende Hauptgleis. Wie läuft hier eine Kreuzung 
zweier Züge ab? Der zuerst ankommende Zug hält am 
Bahnsteig, läßt die Reisenden ein- und aussteigen und 
drückt zurück bis hinter das Signal So 8a, die Halte¬ 
tafel (Bild 19). Dann gibt er dem an der Trapeztafel 
(Signal So 5) wartenden zweiten Zug das Signal Zp 6 
„kommen" (Pfeiftöne lang — kurz —lang), der darauf¬ 
hin an den Bahnsteig heranfährt, ebenfalls ein- und 
aussteigen läßt und dann gegebenenfalls rangiert (was 
der andere Zug selbstverständlich ebenfalls nach Be¬ 
darf machen kann!), worauf er als erster den Bahnhof 
verläßt. Der Zug aus dem Überholungsgleis fährt da¬ 
nach ebenso ab. Das Ganze spielt sich natürlich in 
aller „klein bah atypischen" Ruhe ab, und bei dem ge¬ 
ringen bautechnischen Aufwand (auch beim Nachbau 
als Modell!) ist hier allerhand los. 

Doch wenden wir uns nun dem nächsten Ziele zu! 

Klein-Rossau — „ganz groß" 

Lassen Sie uns dazu schnell einen kleinen Sprung 
machen, der uns nach „Klein-Rossau" führt Hier haben 
wir einen Kreuzungsbahnhof, treffen sich doch die 
Strecken Stendal—Aren dsee (754) und Oster bürg—Pret¬ 
zier (755, jetzt nur noch bis Kleinau-West). Vom Füh¬ 
rerstand des Triebwagens bietet sich bei der Einfahrt 
folgendes Bild: 

Links im Hintergrund (Bild 20) ist das Waage-Häus¬ 
chen am Ende der Ladestraße zu erkennen* Im rechten 



Bildteil sehen wir das Empfangs- und, von der Baum- 
gruppe verdeckt, die anderen Nebengebäude. Dahinter 
verläuft in einer Rechtskurve das Gleis nach Richtung 
Arendsee (vergl. auch Bild 7). Im Vordergrund sehen 
wir links das Gleis von Pretzier, links daneben vom 
Gras überwuchert das Freiladegleis, dann den Insel¬ 
bahnsteig, in der Mitte das Gleis von Richtung Stendal 
und rechts das von Richtung Ost er bürg mit dem zwei¬ 
ten Bahnsteig* Säe erkennen bereits, daß alle Züge von 
Osterburg nach Pretzier hier kopfmachen müssen. Ori¬ 
ginell, nicht wahr? Übrigens ist das der einzige Unter¬ 
wegsbahnhof mit einflügeligen Einfahrsignalen! Na, 
bei so umfangreichen Betriebsmöglichkeiten*.*? 

Ja, aber es ist laut BO § 21/2 [1] eine „Kann"-Bestim¬ 
mung, die vom Verkehrsminister erlassen wird. Auf 
dem Bild 21 sehen wir den Triebwagen mit Beiwagen, 
der von Stendal kam und eine Kreuzung mit dem Per¬ 
sonenzug Osterburg/Kleinau-West hat. Die Weiche in 
Bildmitte ist ein Teil dpr Gleisverbindung vom 
Osterburger zum Stendaler und vom Stendaler zum 
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Pretzierer Gleis. Alles in allem hat der Bahnhof nur 
acht Weichen, und es läßt sieh allerhand Betrieb ma¬ 
chen ! 

Endstation 

Bekanntlich hat jede Strecke einmal ihr Ende, Die alt- 
märkischen Kleinbahnen stellten im tvesent liehen 
Querverbindungen zu schon vorher bestehenden 
Hauptbahnen her. Einige endeten aber auch als soge¬ 
nannte Stichbahnen in Gebieten, die vordem nicht 
von der Eisenbahn erschlossen worden waren. Stell¬ 
vertretend für alle Endbalinhöfe siehe „Arneburg/ 
Elbe“ am Ende der Strecke Nr. 751 (Bild 22). Sie sehen 
im Bild das Bahnsteiggleis, das vorn an einem Prell¬ 
bock endet das Umfahrgleis und rechts vom Bahn¬ 
steig eines der beiden Stumpfgleise zu den Güter- und 
Düngerschuppen, Rechts ist der Giebel des Empfangs- 
gebäudes zu erkennen, und vorn am Bahnsteig steht 
ein netter kleiner Wasserkran, Sie sehen, es ist alles 
Notwendige vorhanden. Heute fahren dort leider keine 
Dampfloks mehr, wohl aber ähnliche Eugkombinatio- 
nen wie im Bild 7 oder gar ein vierachsiger VT 127, 
Romantisch ist es auf jeden Fall — so oder so. 

Bevor wir unsere kleine Plauderei beenden., * 

.., möchten wie Ihnen noch ein paar der reizvollen 
Details zeigen, die Sie in dieser oder jener Form zwar 
auf jeder Nebenbahn finden können, aber Sie wissen 
ja, daß jeder Landstrich seine Eigenarten hat. 

Eine Draisine (Bild 23} für Inspektions- und Repara¬ 
turfahrten stand recht fotogen in Fiessau. Das Vehi¬ 
kel ist handbetrieben, wie es der Hebelmechanismus 
zeigt Vorn kann man noch die Hilfsmittel zum Auf¬ 
gleisen erkennen, denn der Gleisstummel liegt im rech¬ 
ten Winkel zum Strecken gleis. Das nächste Bild 24 ist 
in Kleinau aufgenommen worden. Es handelt sich um 
das Signal PI 2, der Pfeiftafel vor Wegübergängen mit 
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dem Wiederholungszeichen. In der Regel sind es 
schwarze Budistaben bzw. Zeichen auf weißen Tafeln, 
Hier sind es ausgeschnit tene schwarze Blech teile, die 
sich gegen den hellen Hintergrund gut abheben. Das 
wäre doch einmal eine nette kleine Feierabend-Fum¬ 
mel ei für Neben bah nspezi allsten, nicht wahr? Wir hat¬ 
ten es Ihnen versprochen, noch einmal auf den Wasser¬ 
kran in Badei zurückzukommen. Bitte — da ist das Un¬ 
gestüm mit dem langen „Rüssel^ (Bild 25)! Das Stand¬ 
rohr ragt aus dem Brunnen heraus, und links ist der 
lange Schlauch noch einmal abgestützt. Er mußte so 
lang sein, um die Loks auf beiden Gleisen speisen zu 
können. Hechts am Pfahl sehen wir den Kasten mit 
dem Schalter für die Molorpumpe. Herz — was willst 
du mehr? Wer ein Freund von Raritäten ist. den wird 
der Wasserkran im I^okschuppen von Arendsee eben¬ 
falls interessieren. Der würdige Veteran wird nun 
schon seit Jahren nicht mehr benutzt. So rostet er 
friedlich vor sich hin. Und wenn er noch nicht abge¬ 
baut ist (was tatsächlich noch nicht geschehen ist!), 
dann steht er heute noch und erwartet Ihren Besuch! 
Das war's für heute. Wir hoffen, daß Sie mit unserem 
gemeinsamen Bummel zufrieden waren und ein paar 
nützliche Anregungen für Ihre Modellbahnanlage em¬ 
pfangen konnten. Wenn das der Fall ist. haben diese 
Zeilen ihren Sinn erreicht Und während Sie viel¬ 
leicht schon anfangen. Ihr Anlage auszubauen, arbei¬ 
ten wir mit den anderen Freunden der Arbeitsgemein¬ 
schaft 7/32 in Stendal weiter an unserer Dokumenta¬ 
tion über die alt märkischen Neben- und Klein¬ 
bahnen ... 

Literatur quellen: 

fl| „Eisenbahn-Bau- und -Betriebsordnung (BO)* vom 11. 7. 
i rn. RZA Berlin 

m Neu mann, Alfred: „Das Eisenbahn-Signal wesen in Wort 
und Bfld“. S. Aufl, Tnmspress VEB Verlag für Verkehrs¬ 
wesen* Berlin 1939 
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Bi Fd I Nach dem nrtgta-nmcr! kan* sehen Terrotangriff 
luarefi alle tgertuoRen kultur historischen Gebäude Dres¬ 
dens zerstürt. Unser Bild zeigt die Rafne der berühm¬ 
ten Frauenktrche George Bührs. 



Bf Fd 2 In alter Schönheit restauriert; das Meisterwerk 
Daniel Pöppebnanns, der Zwinger, 


KARLHEINZ BRUST. 

HANSOTTO VOIGT, Dresden 

Dresden gestern - Dresden heute 


Der fm Sommer in Dresden statlfindende 
MGROP-Kongreß läßt die Frage aufkommen, 
weshalb gerade diese Stadt als Tagungsort ge¬ 
wählt wurde. Ist es die landschaftlich reizvolle 
Lage am Elbstrom, nicht weit entfernt von den 
bizarren Fel sgebü den des Elbsandsteingebirges, 
bekannt unter dem Namen „Sächsische 
Schweiz“ ? Sind es die dunkelgrünen Wälder des 
Osterzgebirges, dessen Ausläufer die Stadt¬ 
grenze berühren? Was hat Dresden neben den 
Schönheiten seiner Umgebung noch zu bieten? 
Seit Jahrhunderten, nachdem aus dem einstigen 
Fischerdorf an der sich in viele Arme verzwei¬ 
gende Elbe eine Residenz der Kurfürsten von 
Sachsen geworden war, ist Dresden eine Stadt 
der Künste gewesen. Seine Schatze an Gemälden, 
an Meisterwerken der Bildhauerkunst und den 
Sammlungen des „Grünen Gewölbes* 4 waren 
weltberühmt; viele Gebäude waren als Kleinode 
der Baukunst des Barock bekannt. Auch das Mu¬ 
sikleben, Oper und Theater, die Pflege der 
Schöpfungen eines Karl-Maria v. Weber, Ri¬ 


chard Wagner und Richard Strauß ließen der 
Stadt immer neue Freunde gewinnen. Der Glanz 
und die Anziehungskraft des Hofes unter August 
dem Starken und seiner kunstsinnigen Nachfol¬ 
ger war noch bis in das erste Jahrzehnt unseres 
Jahrhunderts spürbar. 

Nach der Zerstörung durdi anglo-amerikanisdie 
Bomberverbände im Februar 1945 schien aller 
Glanz erloschen zu sein; ein Trümmerfeld unge¬ 
heuren Ausmaßes und viele Tausend Tote, ge¬ 
spenstig hervorragende Gebäudereste war nach 
Kriegsende das Erbe einer unseligen Epoche 
deutscher Geschichte. 

Nach mehr als einem Vierteljahrhundert sieht 
es in Dresden ganz anders aus. Wir, die heutigen 
Bewohner, kämen uns wahrscheinlich sehr be¬ 
engt und bedrückt vor, wenn wir in den Häu¬ 
sern des Stadtzentrums von damals leben 
müßten. Die engen Straßen und Gäßchen sind 
glücklicherweise für immer verschwunden, 
ebenso wie die Hchtlosen Hinterhöfe der Miets¬ 
kasernen der Gründerzeit. Breite Straßen, weite 
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Bild 3 Vom ftdf/iöusturm bietet «ich ein interessanter 
Blick auf das neue Stadtzentrum Dresdens. 


Bild 4 Die m’ltherüftTrtte ßfUftJsdte Terrasse mit dem 
BlfeJc zur fcatftoUscften Ho/fcircfie 


Plätze, grüne Hasen flächen kennzeichnen das 
Dresden von heule. Zwar sind noch nicht alle 
Baulücken geschlossen, noch immer warten 
historisch wertvolle Gebäude, wie die Semper- 
Oper und das Schloß auf ihre Restaurierung, 
aber es mußte in den letzten 25 Jahren viel, ja 
ungeheuer viel geschehen, damit der Ruf von 
Dresden als die Stadt der Künste und Wissen¬ 
schaften neu erstanden ist. 

Fast zu langsam kam der Wiederaufbau in Gang; 
heute aber müssen wir froh darüber sein, daß 
sich der Gedanke einer großzügigen Neugestal¬ 
tung durchsetzen konnte, und daß die Anklänge 
an barocke Formen des Baustils einer moderne¬ 
ren und zeitgemäßeren Baukunst Platz machen 
mußten. 

Aber die historischen Bauten des Barock, wie 
Zwinger und Hofkirche, dann Sempers Gemälde¬ 
galerie strahlen in alter Schönheit und bergen 
im Innern die Schätze, die durch die brüderliche 
Hilfe der Sowjetunion gerettet und unserem 
Staat wieder übergeben wurden. 
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Bild 5 Das Instituts¬ 
gebäude der Hoch- 
schule für Verkehrs- 
wesen fst ein mar¬ 
kanter Blickpunkt 
am Hauptbahnhof . 



Bild ö Am Pirnai- 
schen Platz entstand 
dieses Wohnhochhaus 
mit einem Gaststät¬ 
tenkomplex. 


Galt Dresden früher als Beamtenstadt und be¬ 
vorzugter Wohnsitz reicher Bürger und Ruhe¬ 
ständler, so ist das Dresden von heute eine 
Stadt der Jugend zu nennen. Neben der berühm¬ 
ten Technischen Universität ist eine große An¬ 
zahl von Hoch- und Fachschulen entstanden. 
Als eine der wichtigsten Hochschulen ist die Me¬ 
dizinische Akademie „Carl Gustav Carus“ und 
die Pädagogische Hochschule „Karl Friedrich 
Wandert zu nennen. Aber auch die Ausbildungs¬ 
stätten der schönen Künste, wie die Hochschule 
für Bildende Künste und die Hochschule für Mu¬ 
sik „Carl Maria von Weber“ haben vielfältige 
Aufgaben innerhalb der sozialistischen Gemein¬ 
schaft zu erfüllen. Die Studenten heute wohnen 
nicht mehr in einer kümmerlichen „Bude“, son¬ 
dern in großen hellen Studenten-Wohnheimen, 
in denen man alle möglichen Sprachen und 
Dialekte aus Afrika und Asien hören kann. 

Wie groß eigentlich Dresden ist? Die Einwohner¬ 
zahl von 500 000 gibt hierzu nicht das richtige 


Bild, denn das ganze 40 km lange Elbtal von 
Meißen bis Pirna mit den Nachbarstädien Rade¬ 
beul und Heidenau ist ein geschlossenes Siede¬ 
lungsgebiet mit kaum noch erkennbaren Orts¬ 
grenzen. Die Felder zwischen den einzelnen Ort¬ 
schaften sind bis auf minimale Reste verschwun¬ 
den und haben neuen Wohnsiedelungen und in¬ 
dustriellen Anlagen Platz machen müssen. Nur 
die Höhen von Loschwitz, Wachwitz und Pill¬ 
nitz, sowie die Berge der Lößnitz stellen eine 
echte Begrenzung der Stadt nach Osten dar, 
wenn auch gerade hier in aussichtsreicher 
Höhenlage bevorzugte Wohnviertel liegen. 

Da die Industriewerke über das ganze Elbtal 
verteilt sind, so empfindet man es als Vorteil, 
daß sich in Dresden keine Ba 11 ungsviertel der 
Schwerindustrie gebildet haben, und der heitere 
Charakter einer auch klimatisch begünstigten 
Wohnstadt erhalten geblieben ist, 

Dresden ist aber nicht nur eine Stadt der Kultur 
und der schönen Künste, vielmehr sind die um- 
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aUd 7 Harmonisch 
fügen steh die ersten 
Neubauten im Stadt¬ 
zentrum, ftier am 
Altmarkt Ostseite. 
das Bild mit der ehr¬ 
würdigen Kreuzkir¬ 
che efn. 




Bilder 8 und 9 frohe 
Menschen fahren mit 
den schiffen der 
..Weißen Flotte" elb¬ 
auf - imd eSbafjuJöm 
um ihre schöne Hei¬ 
mat JcercneFiziüerrtcn, 



fangreichen Ausstrahlungen nur möglich, wenn 
aufnahmebereite Menschen sich daran erfreuen. 
Diese Menschen sind schöpferisch tätig in den 
sozialistischen Betrieben der Stadt, sind Ler¬ 
nende und Studierende an Schulen und Hoch’ 
schulen der Stadt, 

Die bedeutendste Hochschule cler Stadt Dresden 
ist die jetzige Technische Universität Dresden, 
1328 ist die Gründung als Technische Lehran¬ 
stalt von fortschrittlichen Bürgern dem noch 
herrschenden Feudaladel abgetrotzt worden. Für 
die Eisenbahnfreunde ist es wichtig genug zu 
wissen, daß der spätere Erbauer der ersten, auf 
deutschem Boden gebauten Lok, der „Saxonia“, an 
dieser Schule damals für eine Stunde Unterricht 
in Buchführung an gestellt war, aber bereits vier 
Jahre später war er Professor für Straßen-, 
Eisenbahn-, Wasser- und Brückenbau, 1B3G grün¬ 
dete er die MaschinenbaugeseUschaft Ubigau 
und entwarf das erste Dampfschiff für den Ver¬ 
kehr auf der oberen Elbe. Maßgeblich war er 


an der Berechnung und dem Bau der großen, 
das Göltzschtal überspannenden Brücken betei¬ 
ligt. Ganz besonders imponierte uns die Tatsache, 
daß Andreas Schubert zusammen mit anderen 
aufrechten Patrioten, wie z. B. Richard Wagner, 
während der Aufstände des Jahres 1848 an der 
Seite des Volkes gegen die Feudalherrschaft 
kämpfte. 

Heute ist die Technische Universität Dresden 
eine der größten technischen Bildungsanstalten 
Europas. An ihr studieren etwa 14 000 Studenten 
aller technischer Disziplinen. Als 1952 die Hoch¬ 
schule für Verkehrswesen „Friedrich List“ ge¬ 
gründet wurde, war es eine der ersten Hoch- 
schul-Neugründungen des noch jungen Arbeiter- 
und-Bauern-Staates auf deutschem Boden. In¬ 
zwischen hat sie sich auf Verkehrs wissenschaft¬ 
lichem Gebiet einen internationalen Ruf erwor¬ 
ben. 

Entsprechend dem hauptsächlichsten Produk- 
lionsprofil der Dresdner Industrie entstand aus 
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Bild 10 Die neue 
Proper Straße erlebte 
zum 20, Jahrestag 
der DDR ihre Pre¬ 
mier e, Große Hotels 
und Geschäfte mit 
ulden Einkau/smög- 
/fdikelten geben ihr 
dos Gepräge . 




Bilder 11 und 12 
Schloß Pillnitz ist ein 
beliebtes Ausflugs¬ 
ziel im Nah bereich 
der S ladt. Herrliche 
Parkanlagen geben 
dem Schloß mit sei¬ 
nen uleien Nebenge¬ 
bäuden einen beson¬ 
deren Kcf*, 

Fotos : 

Karlheinz Brust 

Dresden 


der Ingenieurschule für Elektrotechnik eine 
Ingenteurhochschule für Elektronik. An ihr 
werden ebenfalls Dipl.-Ing. ausgebildet. 

Damit haben wir auch gleich den Ansatzpunkt, 
um noch kurz auf die wichtigsten Produktions¬ 
betriebe des Industriegebietes oberes Elbtal hin¬ 
zuweisen. Der jüngste Großbetrieb ist der VEB 
Kombinat „Robotron“, in dem komplette digitale 
Datenverarbeitungsanlagen bergest eilt werden. 
Gleichbedeutend damit ist der VEB Kombinat 
„Meßelektronik“. In diesem Betrieb werden 
kommerzielle Funkeinrichtungen und Meßgeräte 
produziert. Man kann aber sagen, daß alle diese 
Betriebe von der alten Dresdner Tradition der 
feinmechanisch-optischen Industrie, nämlich des 
Kamerabaus, profitiert haben. Obwohl im Ge¬ 
samtumfang die Fotoindustrie nicht mehr den 
überragenden Anteil wie früher hat, so sind 
nach wie vor Kameras aus Dresden auf dem 
Weltmarkt sehr gefragt. 


Einen hohen Anteil an der industriellen Produk¬ 
tion Dresdens haben noch der Verpackungs- und 
Lebensmittelmaschinenbau sowie die weltbe¬ 
kannten Offset-Druckmaschinen vom VEB Pla¬ 
ne ta aus Radebeul und der Elektromaschinen¬ 
bau im VEB Sachsen werk und im Elb talwerk 
Heidenau. 

Als selbstverständlich muß man annehmen, 
daß für die vielfältigen Verflechtungen auf allen 
Gebieten der Industrie, des Handels und der Kul¬ 
tur ein gut funktionierendes Verkehrsnetz be¬ 
steht. Dresdens Stellung im Verkehrsnetz soll 
einem weiteren Bericht Vorbehalten bleiben. 


Literatur: 

133 Jahre Technische Hochschule Dresden 
Generalbebauungs- und General verkehrsplan von Dres¬ 
den 

April 1907 
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Wenn jemand sagt, 

für eine Modelleisenbahn hat er keinen Platz ... 


... dann geben Sie ihm den guten Tip: Spur „N" von Pi ko, die Klemstmodellbahn mit der großen Zukunft. Denn erstens: 
Spurbreite nur 9 mm, Maßstab nur 1:160. Zweitens: zierliche, präzise gearbeitete und zugstarke Lokomotiven sowie Per¬ 
sonen- und Güterwagen in vielen Ausführungen. Drittens: einfacher Betrieb durch Batterien oder Netzanschluß. Viertens: 
moderne Geschenk- und Ergänzungspackungen, die den Kauf, das Schenken, den Aufbau erleichtern. Fünftens: die Größe 
„N w ist ein funktionstüchtiges Modellbahnprogramm im Miniformat. Ein Schienenoval nimmt nur die Fläche von 42 cm X 
62 cm ein. Und wenn nun noch jemand sagt, für eine Modelleisenbahn hat er keinen Platz — dann hat er ihn wirklich nicht. 
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Aus dem 

transpress-Verlag 

Rainer Zschech 

Triebwagen-Archiv 

412 Selten, Preis 19,80 Mark 

Nun liegt die 2. Aufloge diesmal im neuen, gro¬ 
ßen Format der Archjvreihe vor. Doch nicht nur 
das äußere hat sich entsprechend verändert, ouch 
der Inhalt gegenüber der ersten Auflage vor vier 
Jahren, Die Neuentwicklungen nach 1945 wurden 
gegliedert in ^Deutsche Reichsbahn" und „Deut¬ 
schen Bundesbahn*, auf den neuesten Stand ge* 
bracht, insgesamt im Text gestrafft und dadurch 
Platz gewonnen für „ausgewählte Triebwagen 
anderer europäischer Bahnverwaltungen* 1 , 

Wer sich speziell mit Triebwagen beschäftigt 
dem sei der Neuerwerb empfohlen, auch wenn er 
die erste Auflage bereits besitzt 


Glatte Rein ha rd 

Diese!lolc*Ardiiv 

330 Seiten* Preis 19.80 Mark 

Im großen, repräsentativen Format präsentiert 
sich auch das Diesellok-Archiv, das nunmehr die 
Reihe der Triebfahrzeug-Archive komplettiert. Es 
hält sich in Gliederung und Gestaltung an die 
bewährten Prinzipien, den Angaben zu jeder Lok 
ist jedoch ein Abschnitt „Entwickfungsziel und 
Betriebserfahrungen" vorangestellt. In Kurzfas¬ 
sungen sind auch die Diesellokmotiven beschrie¬ 
ben, die bei der Deutschen Reichsbahn {-gesell- 
schaft) nicht im Dienst standen und daher für die 
Liebhaber ausgefallener Modelle besonders reiz¬ 
voll sind. 

Im zweiten Abschnitt des Archivteils werden 
45 bemerkenswerte Diesellokomotiven anderer 
europäischer Bahnverwaltungen beschrieben. Aus¬ 
führlich und umfangreich sind die übersichtlich 
zusammengestellten Hauptkenndoten und wei¬ 
tere Llteroturhinweise zu den einzelnen Baureihen, 
Begrüßenswert ist das Bestreben, alle Skizzen 
maßstabgerecht wiederzugeben» R, E, 




Dieses Zeichen auf der Verpackung bestätigt, daß Sie ein „Sach- 
senmeister^-Erzeugnis gekauft haben. 

Formschöne Leuchten und funktionssichere Lichtsignale für Spur 
N, TT, HO 


Verkauf nur durch den Fachhandel» 

Fordern Sie mit Postkarte unser Lieferprogramm, 


„Sachsenmeister" Metallbau - Kurt Müller KG, 9935 Markneukirchen 



AUHAGEN-BAUSÄTZE 


Verlangen Sie unseren neuen, 32seiti* 
gen, farbigen Katalog von Ihrem Fach- 
händfer oder gegen Einsendung von 
1»— M iit Briefmarken direkt von uns. 


H. AUHAGEN KG.'934 MARIENBERG 
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Vom 2. Verbandstag 
des 

Deutschen Modelleisenbahn-Verbandes 
der DDR 

(Fortsetzung von Seite 30) 

Als besonderer Höhepunkt in der vergangenen Legis¬ 
laturperiode gilt die Aufnahme des DMV als natio¬ 
naler Verband der DDR in den MOROP im Jahre 1968. 
Auch die Vergabe des MOROP-Kongresses 1971 nach 
Dresden zeugt von der hohen Wertschätzung, die der 
DMV der DDR in Europa genießt. Deshalb steht mit 
der Ausrichtung dieses wichtigen Ereignisses eine große 
Aufgabe vor dem neuen Präsidium und damit vor dem 
gesamten Verband. 

Auch auf dem Gebiet des Ausstellung*Wesens gab es 
im Berichtszeitraum gute Erfolge. Dr. Thiele sprach 
stellvertretend für zahlreiche andere AG. den AG 
„Friedrich List“, Leipzig, „Helmut Scholz", Ostritz, 
„Saalebahn", Saalfeld und dem BV Berlin für hervor¬ 
ragende Leistungen im Hinblick auf Ausstellungen 
seine Anerkennung aus. Nach diesen Ausführungen 
schätzte der Redner die Arbeit der einzelnen Bezirks¬ 
vorstände ein. 

Im Bezirk Greifswald führte eine enge Zusammen¬ 
arbeit mit der Rbd zu einer %vachsenden Anzahl an 
AG und Mitgliedern. Die Tätigkeit des BV ist als 
wirkungsvoll anzusehen. Auch im BV Cottbus ist eine 
ähnlich gute Entwicklung zu verzeichnen. Hingegen 
stagnierte die Verbandsarbeit in den Bezirken Schwe¬ 
rin, Magdeburg und Erfurt, die sämtlich die Leitungs¬ 
tätigkeit der BV verbessern müssen. Im BV Berlin 
ist die Arbeit in letzter Zeit verbessert worden, auch 
haben die BV Dresden und Halle eine kontinuierliche 
Aufwärtsentwicklung aufzuweisen, was sich nicht 
allein in steigenden Mitgüederzahlen widerspiegelt. 
Schließlich wurde noch auf die Arbeit des Präsidiums 
näher eingegangen. In 16 Sitzungen war eine plan¬ 
mäßige und erfolgreiche Arbeit geleistet worden, was 
auf seine qualitativ gute Zusammensetzung zurück - 
zu führen ist. Eine quantitative Verstärkung erscheint 
jedoch in bezug auf die gewachsenen Aufgaben drin¬ 
gend geboten. 

Auf Beschluß des Präsidiums wurden schließlich noch 
folgende hohe Auszeichnungen verliehen: 

Erstmals die Ehrennadel in Gold und Ehrenmitglied¬ 
schaft; 

Dr, Erwin Kramer, ehemaliger Minister für Ver¬ 
kehrswesen ; 

Heino Weipreeht, Staatssekretär im MfV; 
Dipl.-Ing. Ferenc S z e g ö, Mitglied des Leitenden 
Ausschusses des MOROP; 

Fritz Hager, langjähriger Sekretär des BV Dresden. 
Die Ehrenmitgliedschaft des DMV erhielten: 

Prof. Dr. sc. oec, Elfriede Rehbein, Direktor des 
Verkehrsmuseums Dresden; 

Walter Kresse, Präsident des Deutschen Städte- 
und Gemein de tags der DDR und 

Heinz Haase, Verkehrsdirektor der Dresdner Ver¬ 
kehrsbetriebe. 

Nach dem Rechenschaftsbericht sprachen zahlreiche 
Diskussionsredner zu verschiedenen Problemen (..der 
Modelleisenbahner“ berichtet darüber in einer späteren 
Ausgabe). Ehrengäste überbrachlen ihre Grüße, unter 
ihnen neben den ausländischen Freunden auch der 
Stellvertreter des Generaldirektors der DR, Dr. Heinz 
Schmidt, Im Anschluß daran erfolgten die Wahl 
des neuen Präsidiums und der Revisionskommission 
sowie das Schlußwort des neuen und alten Präsiden¬ 
ten. Dr. Erhard Thiele, 


Dem neugewählten Präsidium gehören folgende Her¬ 
ren an; 

Dr, Erhard Thiele, Präsident, 

Prof. Dr.-Ing. Harald K u r z, Vizepräsident, 

Günter Mai, Vizepräsident, 

Dr, Heinz Schmidt. Vizepräsident, 

Helmut Reinert, Generalsekretär, 

Klaus Gerlac h (f), 

Werner Gilt, 

Michael Huth, 

Horst Jahr, 

Paul Kaiser, 

Martin Kleml, 

Helmut Kohlberger, 

Winfried Liebschner, 

Rudolf Mack, 

Horst Schobel, 

Günter Schröder, 

Rudolf Starus. 

Rolf S t e i n i c k e, 

Helmut U b e 1 h o r, 

Hansotto Voigt, 

Bernhard Westphal. 

Nach Abschluß der offiziellen Veranstaltung hatten 
sämtliche Gäste und Delegierte noch Gelegenheit, das 
Eisenhahnbetriebsfeld der Ingenieurschule für Trans¬ 
portbetriebstechnik Gotha, das Bahnbetriebswerk so¬ 
wie die Anlagen der Thüringer Waldbahn in Gotha zu 
besichtigen, ehe sie in ihre Heimatorte zurückreisten. 


Mitteilungen des DMV 

Dresden 

Herr Jürgen Rüge, 8030 Dresden, Geibeistr. 7, gründete 
eine neue Arbeitsgemeinschaft, die sich unserem Ver¬ 
band angeschlossen hat. 

Leipzig-Gohlis 

Am 25, Februar 1071 findet der zweite Teil des Licht¬ 
bilder Vortrags „Entwicklung der elektrischen Lokomo¬ 
tiven in Deutschland“ statt. Dieser Teil behandelt den 
Zeitraum der Deutschen Reichsbahn Gesellschaft. Be¬ 
ginn: 19.00 Uhr im Hbf Leipzig, Klubraum für Rei¬ 
sende, gegenüber Bahnsteig 3. 

Bad Elster 

Unter der Leitung von Herrn Hartmuth Wunderlich, 
PSF 94, wurde eine neue Arbeitsgemeinschaft gegrün¬ 
det, die sich unserem Verband an geschlossen hat. 

Zentrale Arbeitsgemeinschaft Berlin 

Die ZAG Berlin veranstaltet am Freitag, dem 26. Fe¬ 
bruar 1971 einen Tauschabend für Modelle, Fotos und 
Zeitschriften, Treffpunkt: Kulturraum des Ministe¬ 
riums für Verkehrswesen, 108 Berlin, Taubenstraße 42, 
ab 18,00 Uhr, 

Oberoderwitz 

Herr Kurt Pfeifer, Nr. 422 f, hat sich mit einer neu- 
geg rundeten Arbeitsgemeinschaft unserem Verband 
an geschlossen, 

Dresden 

Der 3. Tausch markt der Arbeitsgemeinschaft 3 14 
..Saxonia" findet am Sonnabend, dem 27. Februar 1971 
in den Arbeitsräumen der AG, 25. Oberschule. Foh- 
landplatz, Kellergeschoß, statt. Beginn: 14,0(1 Uhr. 
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Zinnfiguren 

und 

Modellbahnen - Eisenbahnen 
aus 

aller Welt 


Das war das Thema einer Ausstellung, die im Novem¬ 
ber und Dezember 1970 im Verkehrsmuseum zu Dres¬ 
den zu sehen war. Die Anregung zu dieser Komposition 
gab der Technische Leiter dieses Museums, der wohl¬ 
bekannte Modelleisenbahner Arndt Als Vorsitzender 
der AG 111/7 „Freunde des Eisenbahnwesens* verbün¬ 
dete er sich mit der Fachgruppe „Historische Zinn¬ 
figuren* beim Deutschen Kulturbund der Elbmetro¬ 
pole. Das Ergebnis der nahezu einjährigen Vorberei¬ 
tung waren einige Dioramen, die auch die skeptischste 
Ehefrau oder Mutter überzeugen konnten, daß so ein 
Hobby einem Zimmer durchaus zur Zierde gereichen 
kann. 

Die unmittelbare Konfrontation zeigte, wieviel die bei¬ 
den. scheinbar so unterschiedlichen Freizeitbeschäfti- 
gungen doch eigentlich gemeinsam haben: Die Modell- 
treue bis ins Detail, die historische Akribie, das gerade¬ 
zu wissenschaftliche Eindringen in das Objekt der Lei¬ 
denschaft. Es wurde aber auch offenkundig, wo die bei¬ 
den Amateurgruppen voneinander noch lernen können: 
Die Zinnfigurensammler bei der Gestaltung der Ge¬ 
bäude, die Modelleisenbahner hinsichtlich des künstle¬ 
rischen Gesamteindruckes, der die technische Perfek¬ 
tion überstrahlen soll. 

Die Mitglieder der Fachgruppe hatten die Geschichte 
der Verkehrsmittel der Voreisenbahnzeit in Zinnfigu¬ 
ren gestaltet; „Auf Ägyptens Straßen“, „Griechische 
Reisegesellschaft*, „Zittauer Biertransport*, „Kauf¬ 
mannszug*, „Posthof um 1300“, „Messeverkehr zu Leip¬ 
zig um 1830“, „Lokomotivbau“, „Autosalon*, „Straßen¬ 
bahnen in Halle 1390“, „Postkutsche und Eisenbahn be¬ 
gegnen sich*. Wobei die Auswahl der Aufzählung 
keineswegs eine Wertung darstellen soll, 

120 Jahre alte Zinnfiguren zeigten die Eisenbahn in 
Ihren ersten Anfängen, die Großenhainer Selleriebahn 
dampfte ebenfalls in Zinn hinter Glas. 

Die Dioramen der Modellbahnfreunde führten auf 
4 Kontinente: „Die Straßenbahn einer norddeutschen 
Stadt um 1900* war eine TT-Gemeinschaftsarbeit 
aller Gruppenmitglieder, die in handelsübliche Fahr¬ 
zeuge aus Souvenir-Beuteln der Fa r Stein die Antriebe 
eingebaut hatten. Die Gebäude waren sowohl Eigenbau 
als auch Industriemodelle. Es zeigte sich, daß die Zinn¬ 
figuren mit den allgemeinen Größen Verhältnissen nicht 
in Einklang zu bringen waren. 

Eine „Sächsische Schmalspurbahn“, eine ehemalige 
Messeanlage der Fa. Herr, dampfte in Baugröße HO auf 
Spurweite TT durch die hügelige Landschaft. 
Endustriemodelle der Baugröße HO sausten als Däni¬ 
sche Staatsbahn entlang der Küste durch saftige Mar¬ 
schen, auf denen pralle Kühe weideten. Prall im wahr¬ 
sten Sinn des Wortes, denn die vollplastischen Kunst¬ 


stof f-Figuren boten eine gute Ansicht nicht nur von 
vorn, sondern rundherum im Panorama. 

Das Titelbild eines Eisenbahnjahrbuches gab das Motiv 
für einen zweispurigen Streckenabschnitt der „Transit*“ 
auf 16,5 mm Spurweite. Eine Ellok zog einen Zug von 
Reisezugwagen sowjetischer Bauart, die demnächst von 
der Fa. Schicht in Serie gefertigt werden sollen. Nicht 
ganz vorbildgerecht mühte sich eine Dampflok der 
BR 42 mit einem langen Kühlzug, 

Durch den Royal Grande Canon, den der Arkansas 
B00 m tief ins Gebirge gefräst hat, schlängelte sich ein 
Zug der Denver-Rio Grande-Eisenbahn, der aus Indu- 
striemodellen des Maßstabes 1:160 zusammeng es teilt 
war. 

Nach Madagaskar führte eine Anlage im Maßstab 1:60 
auf 16,5 mm Gleisen, das Werk des Spezialisten für 
afrikanische Bahnen, Herrn Arndt Fotos und Land¬ 
karten erläutern die Streckenführung der Schmalspur¬ 
bahn. 

Mit maßstabgerechten Figuren besetzt war ein 
„Saxonia*-Zug der Dresden-Leipziger-Eisenbahn, nach 
historischen Unterlagen des Jahres 1333 gefertigt vom 
DMV-Mitglied Krause in der Nenngröße HO. Dicht da¬ 
neben der Eröffnungszug der Nürnberg-Fürther Lud¬ 
wigseisenbahn, ein Industriemodell in repräsentativer 
Ausführung, 

Hoch aktuell, tief in der Erde eine Nachbildung der 
Budapester Metro, die ja erst vor wenigen Monaten er¬ 
öffnet wurde; ein Eigenbau des DMV-Mitglied es Eickel. 
Herr Eickel zeigte auch eine ganze Vitrine mit z, T. 
höchst seltenen HO-Modellen, z. B. die ex-Pfälzer 
Pt 3/6, die Olden burgische S 10 und etliche Reisezug¬ 
wagen, 

Ein automatischer Bildwerfer gewährte farbigen Ein¬ 
blick m die Welt des großen Vorbildes, 

Die Ausstellungsleitung regte auf einer Schrifttafel an: 
„Eine lohnende Aufgabe ist die historische Nachbildung 
von Eisenbahn-Figuren. Die verschiedenen Länder¬ 
eisenbahnen bieten eine Vielfalt von Gestaltungsmög¬ 
lichkeiten. Das Verkehrsmuseum kann zu dieser Auf¬ 
gabe Original-Uniformen zur Verfügung stellen. Damit 
würde eine wertvolle Arbeit auf dem Gebiet der Uni¬ 
formkunde geleistet.* 

Wer zählt die Stunden, die in Vorbereitung der Aus¬ 
stellung geleistet wurden? Zweifellos war es richtig, 
alle Anstrengungen unter ein einheitliches Motto zu 
stellen. Höchst anerkennenswert die werbewirksame 
Gestaltung. Und doch hätte noch etwas mehr für die 
organisierte Freizeitbeschäftigung geworben werden 
können: 

Die Fachgruppe „Historische Zinnfiguren“ stellte zwar 
Vorlagen und Werkzeuge aus, die den Werdegang einer 
Zinnfigur veranschaulichen sollten, die Arbeitsgruppe 
„Freunde der Eisenbahn* gewährte jedoch keinen 
Blick in die Werkstatt eines Modelleisenbahners, zeigte 
nicht, wie ein Modell entsteht. Hätten nicht zumindest 
an den stark besuchten Wochenenden Mitglieder beider 
Gruppen sich in Aktion präsentieren sollen? Lebhafte 
Fachgespräche waren gewiß in Fluß, neue Mitglieder 
hinzu gekommen. 

Der Gedanke, mit der Fachgruppe „Historische Zinn¬ 
figuren* zusammenzuarbeiten, war im Zeitalter der all¬ 
gemeinen Kooperation eine gute Idee, die zweifellos 
nicht alltäglich ist. Andere Gruppen des DMV sollten 
Ausschau halten, mit wem gemeinsam sie ähnliche 
Ausstellungen gestalten könnten: Mit den Briefmarken¬ 
sammlern, die Verkehrsmotive sammeln; mit den „Jun¬ 
gen Historikern“, die die Entwicklung der Transport¬ 
verpackung oder der Umschlagstechniken erforschen. 
An Verbündeten sollte es nicht mangeln — man muß 
nur in den Spalten der Wochenzeitungen, wo die Zu¬ 
sammenkünfte der Interessengruppen angekündigt 
sind, die Augen offen halten. R* Eckelt 
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Musik für den Eisenbahn!reund 


Foto: Grhxi'r, Babelsberg 
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von 


den eisenbahnen der weit 




A 

D^r Arberg-Eitpreß donnert kurz nach 9 Uhr früh durch den Bahnhof 
Unteilerzen am Walensee (Strecke Zürich - Saigons - Chur und 
Buchs — Wien), geführt von einer Re 4/4 II der Serie 11 156-254 mit 
zwei F tn hol m Stromabnehmern und Sch rauben Federung. 

Foto (1. 3 1970)Urs NäfeLE, Zürich 

► 

Ae-4 4-Lok der „Btrn-Lötsrhberg'Snnplan-BahrC mit 4000 PS und V mci; 
125 km/h 

Foto (?0- 6 1970) : Urs Närili. Zürich 


ÖSTERREICH 


Ehemalige Heeresfeldbohnfok Nr, 2856, ge haut 
bei Franca-Bolge 2856.1944, hier aufgenommen 
bei Kühnsdorf als ÖBB-Lok 699.03 mit Gicsl- 
ejektar 

Fota (Mot 1970): Wolfgang Wolper, Nürnberg 


r>ß 
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Diplomwirtschaftler WOLFGANG KUNERT, Berlin 
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Dieselhydraulische Lokomotive 102.1 der Deutschen Reichsbahn 


Die Deutsche Reichsbahn beschafft ab 1970 Lokomoti¬ 
ven der Baureihe V 23 1 (neu 102.1), die eine Weiterent¬ 
wicklung der Baureihe V 23° darstellt und sowohl im 
äußeren Aussehen wie auch im technischen Aufbau 
einige grundsätzliche Änderungen und Verbesserungen 
aufweist 

1. Grundaufbau 

Die V 23* Ist eine leistungsfähige, dieselhydraulische 
Rangierlokomotive, die auch als Reise- und Güterz ug- 
lok im leichten Nebenbahndienst eingesetzt wird. Sie 
hat die Achsanordnung B und ist mit einem End führer¬ 
stand versehen. Ihre Höchstgeschwindigkeit beträgt im 
Streckendienst 40 km/h, die kleinste Dauerfahrge- 
sehwindigkeit im Rangierdienst 6 km/h. Sie kann für 
den Zugdienst mit einer elektronischen Sicherheits- 
fahrschaltu ng (Sifa) und für den Rangierdienst mit 
mit einer Rangierfunkanlage ausgerüstet werden. 

2, Fahrzeug teil 

2.1. Lokomotivrahmen 

Die Lokomotive ist mit einem Star rahmen versehen. 
Der Lokomotivrahmen ist als verwindungssteifer 
Blech innen rahmen aus geführt. In die Rahmenwangen 
sind entsprechende Ausschnitte für die Achslager und 
die Blind welle vorgesehen. Die Achslagerführung ist 
mit Gleitplatten aus Hartgewebe ausgelegt. Die Zug- 
und Stoßvor rieh tun gen sind in normaler Ausführung. 
Der Einbau der Mittelpufferkupplung ist ohne Verän¬ 
derung des Lokrahmens möglich. 

22. Au/bauten 

Die Aufbauten bestehen aus dem Vorbau und dem 
Endführerstand. Der Vorbau ist in Sektionsbauweise 
ausgeführt. Große Seitentüren und eine Dach klappe, die 
gleichzeitig zur Masdiinenraumbelüftung dient, gestat¬ 
ten eine gute Zugänglichkeit zu allen Aggregaten. Das 
Führerhaus wird durch eine an der hinteren Rückwand 
angeordneten, nach außen zu öffnenden Tür betreten. 
Hinter dem Führerhaus befindet sich quer ein Lauf¬ 
steg, von dem das Führerhaus betreten würd. Jeweils 
zw-ei große Seitenfenster, von denen eines als Schiebe¬ 
fenster aus gebildet ist, sowie große Stirn fenster an der 
Vorder- und Rückseite gestatten eine gute Strecken¬ 
beobachtung, Die Stirnfenster sind mit einer Sonnen- 
schu tzbl ende ausgerüstet. 

Der Führerstand ist mit einer wirksamen Geräusch¬ 
isolation versehen. Die Beheizung des Führerhauses er¬ 
folgt durch eine Heizung, die an das Motorkühlsystem 
angeschlossen ist und bei Außentemperaturen von 
—20 °C im Führerhaus +18 °C erreicht. Zwei Ventila¬ 
toren und eine Lüftungsklappe, eine Kühlbox für Le- 



Bitd 1 Di csel hydraulische Lokomotive der Reflje 102.1 (uor- 
mals Baureihe V 23') 


bensmittel und ein Schrank für den persönlichen Be¬ 
darf des Tfz-Führers vervollständigen die Fiihrer- 
s t an dsau sriist ung. 

Die wichtigsten Einrichtungen des Bedienungstisches 
wie Fahrschalter, Umschalthebel für Wendegetriebe, 
Sandstreuer, Typhon und Scheibenwischer sind beid¬ 
seitig angeordnet, so daß die Lok von beiden Führer¬ 
standsseiten bedient werden kann. 

2.3. Bremsen 

Die Lokomotive ist mit 

— einer direkt wirkenden, nicht selbsttätigen Druck¬ 
luftbremse mit Zusatzbremsventil an beiden Führer¬ 
standsseiten, 

— einer direkt wirkenden selbsttätigen Einkammer- 
druckluftbremse als Zugbremse und 

— einer Handbremse, die mittels Handrad bedient 
wird, 

ausgerüstet. Alle Bremsen wirken auf beide Achsen. 

3. Antriebsanlage 

3.1. Dieselmotor 

Für die Baureihe V 23* wird wie bei der Baureihe V 23° 
der 0-Zy linder-Vier takt-Dieselmotor Typ 6 VD 18/15-1 
SRW verwendet. Seine Leistung beträgt bei einer Mo¬ 
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Bild 2 Maßskizze der Lokomo¬ 
tive der Reihe 102.1 



tordrehzahl von 1500 min -1 220 PS. Er ist in 4 Punkten 
über Gummifederelemente auf dem Lokomotivrahmen 
elastisch gelagert. Das Anlassen des Motors erfolgt 
durch Betätigen des Glühanlaßschalters und kann be¬ 
reits bei 10 c C Kühhvassertemperatur ohne Vorwär¬ 
men erfolgen. Die Regulierung des Motors wird durch 
mechanische Drehzahlverstellung mit stufenloser Dreh¬ 
zahlregelung vorgenommen, 

32. Kraftübertragung 

Die Übertragung der Antriebsleistung erfolgt vom Die¬ 
selmotor über eine drehelastische Gummi kupp] ung und 
eine Gelenkwelle auf das Strömungsgetriebe. Das Ge¬ 
triebe besteht aus einem Zweiwandler-Strömungsge- 
triebe Typ GSU 20/4,2 mit einem angeflanschten ein¬ 
stufigen Wendegetriebe EMK 1400-1. Die Regelung der 
beiden Wan dl erbereiche geschieht automatisch in Ab¬ 
hängigkeit von Fahrgeschwindigkeit und Motorleistung. 
Der Umschaupunkt vom Wandler I zum Wandler II 
liegt bei 19,7 bis 22,1 km/h. 

Das angeflanschte Wendegetriebe Ist mit dem Strö¬ 
mungsgetriebe zu einem Getriebeölock verschraubt. Es 
hat 3 Schaltstellungen „Vorwärts", „Mitte" und ..Rück¬ 
wärts 1 ' und ist in drei Punkten im Lokomotivrahmen 
gelagert Die Kraftübertragung erfolgt über BlindweUe, 
Treibzapfen, Treibstangen und Kurbelzapfen auf die 
beiden Radsätze. Zum Ausgleich der Durch federung 
wurden die Treibstangen geteilt ausgeführt Sie sind 
auf den Treib- und Kurbelzapfen in Gleitlagern gela¬ 
gert. Bei einem Achsstand von 3560 mm kann ein klein¬ 
ster Krümmungshalbmesser von 50 m befahren werden. 

3.3, Kühlung und Vorirärmanlape 

Die Kühlanlage besteht aus dem Stimkühler. dem Mo¬ 
toren- und dem Getriebeöl Wärmetauscher. Sie sind zu 
einem Kühlkreislauf in Reihe geschaltet. Der Kühler ist 
als Flachrohrkühler ausgebildet und besteht aus einem 
oben an geordneten Wasserkasten mit Ausgleich behal¬ 
tet den Flachrohrkühlelementen und einer handbe- 
dienten Kühlerjalousie, durch die die Luftzufuhr zum 
Kühler geregelt wird. Ein Lüfter, vom Dieselmotor 
über Keilriemen, Winkelgetriebe und eine elektrome¬ 
chanische Lamellenkupplung angetrieben, saugt die 
Kühlluft durch die Kühlelemente. Er wird im Gegen¬ 
satz zur V 23^ in Abhängigkeit von der vorhandenen 
Kühlwassertemperatur über einen Temperaturwächter 
zu- bzw. abgeschaltet. 

Das Vorwärmen des Kühl wassers und das Warmhalten 
während der kalten Jahreszeit geschieht durch eine 
Warmhaiteeinrichtung, Dazu sind in den Kühlkreislauf 
drei elektrische Heizpatronen mit einer Leistung von 
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9 kW, die mit 380 V Fremdstrom gespeist werden, ein¬ 
gebaut. Die Heizpatronen können einzeln zugeschaltet 
werden. 

3.4, übrige Hilfseinrichtungen 

Die Stromversorgung für die Hilfsbetriebe erfolgt mit 
einer Nennspannung von 24 V, Dabei wird durch einen 
Klauenpolgenerator über zwei in Reihe geschaltete 12 V 
Bleiakkumulatoren von je 180 Ah die Stromversor¬ 
gungsanlage versorgt. Kontaktlose Regelglieder regeln 
die Spannung so t daß die Batterien ausreichend geladen 
werden und die übrigen Stromverbraucher eine kon¬ 
stante Spannung erhalten. 

Die Druckluftversorgung erfolgt vom Dieselmotor über 
einen Keilriemen zum Winkelgetriebe. Durch eine elek¬ 
tropneumatische Lamellenkupplung, die von einem 
Druckluftwächter bei einem Drude von 8,5 kp/cm- zu- 
und bei 10,0 kp/cm 2 abgeschaltet wird, wird der Luft¬ 
verdichter Typ 2 HS 371/100 angetrieben. Ein Haupt- 
luftbehälter von 400 1 und ein Sonderluftbehälter von 
200 1 nehmen den Druekluftvorrat auf. 

Der Kraftstoffbehälter besteht aus einem Tank mit 500 
1 Inhalt, der auf dem Rahmendeckblech im Vorbau an¬ 
gebaut ist. 

Die Lokomotive ist an jeder Stirnseite mit zwei Signal¬ 
leuchten und zwei darüber angeordneten Schlußleuch¬ 
ten versehen. Das Führerhaus ist vom und hinten mit 
einem Spitzensignal ausgerüstet. Alle Lampen sind ein¬ 
zeln zu- und abschaltbar. Die akustische Signalgebung 
erfolgt durch ein Typhon, 

Weitere Hilfseinrichtungen sind die Sands treu anla ge, 
die Scheibenwischer und -entfrostungsanlage und die 
Feuerlösch anlage. Für die technische Sicherheit und 
Einhaltung der Betriebszustände sorgen entsprechende 
Uberwachungseinrichtungen und Anzeigengeräte, wel¬ 
che Fahrgeschwindigkeit, Motor- und G e triebe- 
schm i eröl d ruck, Krafts tof f zuf u h r, W assertem pe ra t ur. 
Luftdruck und Batteriespannung kontrollieren. 


Die wichtigsten technischen Angaben: 


Spurweite 

1 435 mm 

Länge über Puffer 

8 000 mm 

Achsstand 

3 560 mm 

größte Höhe 

3 695 mm 

kleinster befahrbarer 


K rümmu n gsh a lbmess er 

50 m 

Hochs tges ch w i nd i gkei t 

40 km/h 

klei ns t e Dauert ah rgesch w 1 n di gke i t 

6 km/h 

Achslast bei 2/3 Vorräten 

12,0 Mp 

Vorräte an Dieselkraftstoff 

500 1 
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Prof. Dr. sc. techn. HARALD KURZ, Dresden 


Dokumentationssystem für Modell-Lokomotiven und -Triebwagen 


1. Zweck des Dokuments tionssystems 

Das Dokumentationssystem für Modell-Lokomoti% r en 
und -Triebwagen soll eine logische Einordnung von 
Unterlagen, z. B. in Form von Karteien, gestatten. 
Es ist in Anlehnung an bekannte Ordnungssy Sterne der 
Bahn Verwaltungen und internationalen Verbände auf¬ 
gebaut.. berücksichtigt aber die historischen Gegeben¬ 
heiten und ist soweit als möglich auf Ziffern aufgebaut. 
Das System ist durch ähnliche Systeme für Modell- 
Wagen, Gleismaterial, Signale und Sicherheitseinrich¬ 
tungen und sonstiges Modellbahnmaterial zu ergänzen. 

2. Voraussetzungen 

Aus den zu wählenden Symbolen müssen bereits einige 
Merkmale des Modells erkennbar sein. Dabei ist die 
Unterscheidungsmöglichkeit so weit zu führen, daß zu¬ 
mindest bei industriell hergestellten Modellen keine 
Verwechslungen ein treten können. Im folgenden wird 
diese Aufgabe nicht vollständig durch geführt. Lediglich 
einige Merkmale werden als Grundlage der Unter¬ 
scheidung genommen, z, B, Antriebsart des Vorbildes 
und dessen Achsfolge. Die Kennzeichnung bzw. Bear¬ 
beitung weiterer Unterscheidungsmerkmale soll erst 
erfolgen, wenn eine Entscheidung über das anzuwen¬ 
dende Grundprinzip erfolgt ist, d. h., wenn dieses durch 
den Technischen Ausschuß <TA) des MOROP angenom¬ 
men wurde. 

3. Daü Grundprinzip bei ModeII-Lokomotiven 

fn Auswertung der Vorschläge, die 1970 durch den TA 
beraten wurden, wird ein aus fünf Ziffern bestehen¬ 
des kurzes Symbol die „Kennung" vorgeschlagen. Diese 
Kennung hat einen hohen Abstraktionsgrad und wird 
daher durch ein Achsfolge-Symbol ergänzt. Beide sind 
durch Schlüssel erläutert und mit Beispielen belegt. 
Bisher war es üblich, Dampflokomotiven durch ihre 
Achszahlen oder Radzahlen zu bezeichnen, wobei aus¬ 
schließlich Ziffern verwendet wurden. Daneben gab es 
die alphanumerische Bezeichnungsweise, d. h, eine 
aus Buchstaben und Ziffern zusammengesetzte. Sie hat 
den höchsten Informationsgehalt, ist aber als Grund¬ 
lage für die Einordnung eines Triebfahrzeuges weniger 
geeignet als ein nur auf Ziffern aufgebautes System. 
Die beiliegenden Tabellen, die nur eine Auswahl von 
bekannten und möglichen Achsfolgen enthalten, sind 
nach zwei verschiedenen Schlüsseln aufgebaut. Die 
Tabelle für Dampflokomotiven entspricht im wesent¬ 
lichen hinsichtlich des Achsfoigesymbols der franzö¬ 
sischen Auffassung. Durch Verdoppelung der Ziffern 
erhält man die englische bzw. amerikanische Form der 
Darstellung. Die Tabellen für die übrigen Triebfahr¬ 
zeuge sind nach einem neuen System aufgebaut, das 
dem „Schlüssel für Elektrische Lokomotiven, Verbren- 
nungslokomoliven, Triebwagen, Triebwagenzüge und 
sonstige Triebfahrzeuge'* zu entnehmen ist. Dabei wer¬ 
den in der Achsfolge alle Lau fachsgruppen mit den Zif¬ 
fern 1 bis 3 bezeichnet, alle Gruppen an ge tri ebener 
Achsen mit den Ziffern 4 bis 9. Da diese nicht aus- 
reichen, um die Bedeutung A, B, Bo, C t Co usw, zu 
unterscheiden, haben die Ziffern 8 und 9 eine doppelte 
Bedeutung, Verwechslungen sind nicht möglich, da die 
Anzahl der angetriebenen Achsen als Hauptmerkmal 
an 2. Stelle angegeben ist und damit die Bedeutung Co 


Tabelle J 

Dampflokomotiven 


Kennung 

Addfolfrtpnbol 

U IC- BpküicI inui}’* 

01002, 

01.011' 

Al 

01 102, 

01.110. 

1A 

01103. 

01.111. 

3 Al 

oi m 

01,210. 

2A 

01204, 

01.211. 

2A1 

02002 

02,020 

Ü 

02003 

02,021 

Ul 

02103 

02,120, 

Iß 

02H)4 

02,121 

IM 

02105 

02.122 

182 

02204. 

02.220 

2 BÖ 

02 205. 

02,221 

281 

02300 

02.222 

2B2 

03003 

03.030 

C 

03004 

03.031 

CI 

03104. 

03, PO. 

IC 

03105 

03.131 

1C1 

03203, 

03.230. 

2C 

Ö320G. 

03.231, 

2CI 

03207 

03.232 

2C2 

03 208 

03.233 

2C3 

04004 

04.040 

D 

04054 

04.0210 

Bll i) 

04 lüG. 

04, Hl. 

ID1 

04 100. 

04.101, 

lUol i) 

04310. 

04,3223. 

38U3 »] 

05005 

03,050 

E 

05106,3 

05,150.3 

iE *) 

05100.4 

03,150.4 

IE ») 

05107 

05.151 

1EJ 

0007G 

OG. 0330 

CC *j 

0G 1V7. 

00,100, 

iK 

0G 110 

00.1333 

ICO ■) 

06 1GS, {2} 

00.133h 

1CC1 TJ 

OG 169 (3) 

0(1130-031 

iC-Ci *) 

08212. 

08,2442. 

2DD2 i) 

08214 (3) 

08.24 J —142 

2D1 -1D2 

010112, 

oio. m i. 

1EE1 *) 

012114 l'2) 

012.14441 

iDDOt *) 


Lrlüulrrungpji Eli einzelnen tlnmjiffukuinoÜvc*n: 

1 Mrdict- oder Meyer-Lok 

2 Dampflok mit ElnzrlncliüdnltieU 
(Keimung Ledculel Do} 

3 Diese Lok hat 3 Alilrieb»gruppen, die im Nnoplrühmen Liegen 
{ Double). Sonst siehe * 

4 mit dreiachsigem Tender 

5 mit vicrachsi^crn Tender 

C> MaUct'Lok, \ erzieh! auf Angabe der Antricbsgruppcn 

7 mit Gelenkkcssc! 

8 Gartet-Lok. Atifzufüssen wie 2 Lokomotiven 

9 Mittel-Lok mit TfcMbtandar 

Bemerkung; Bei Lokomotiven mit mehr ids 9 nngft riebe neu Achsen isL 
eine 0 -Ziffer *-rforderlich, da die 1 .-Ziffer Für die Zchner- 
slcLfc der Achsrali] benötigt wird. 

oder D bzw. Do oder E leicht abgeleitet werden kann, 
Lokomotiven mit Schlepp tender erhalten einen Punkt 
hinter der Zifferngruppe. Dahinter kann die Angabe 
der Tenderachsen zweckmäßig sein, z. B., um zwei 
sonst gleiche Lokomotiven zu unterscheiden. Bei Trieb¬ 
wagenzügen bedeutet der Punkt, daß der Zug ähnlich 
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Tabelle 2 Tabelfe 4 

Schlüssel für Dampflokomotiven Verbrennungsiokomotiven 



Kennung 

Achsfolgcs^raboi 

Kennung 

. V d i*f ulgovi ii hui 

LT€-Bczeidmung 

1- Elfter: 

0 — Dampflok 



22502 

22,5 

B 





23703 

23,7 

C 

2. Ziffer: 

Anzahl der angetri ebenen Achsen 

24406 

24,414-414 

(AIA)-(AIA) 

Punkt; 

nicht vorhanden 

vorltandcn 

24504 

24-55 

BB 





24504 

24.60 

Bo Bo 

3, Ziffer; 

vordere Laufachsen 


2070« 

26.77 

CC 





25806 

26,58 

Co Co 

4, Ziffer: 

0 keine besondere 

L, 

. 6 erste Gruppe 





Bedeutung 


d. angetriebe¬ 

28412 (2) 

28.414-414X2 

<A1A)-{AIA)+{A1A'- 


f 10 Achsen 


nen Achsen 



(A1A) 


4.. .fl 11 cdculg. siche 

fl 

4 Treibachsen 

28 608 (2) 

28,6666 (2) 

Boßo + DoBo 


Klcktr, Loko¬ 


mit Einzeh 

28900 (2) 

28,90 

Da + Do 


motiven US w., 


achsnn trieb 

212418 (3) 

212,414 —414 X3 

{A1A)*(A1A)X3 


(3.. Ziffer) 



218810(3) 

216,888888 

CoCo—Co Co—CoCo 


5. Ziffer 2... fl 2 ♦,, A Achsen Lanfachscn hinter 

den angetricbenen 
Achsen od. zweite 
Gruppe d, tmgi-trie’ 
beneu Achsen 


ß. Ziffer \ 

und weitere J 

nicht vorhanden weitere Gruppen an- 

getriebene Achsen od. 
hintere Laulachs ca 

Leute Ziffer 

vt rgl. 5, Ziffer hintere Laufachsen 

Punkt hinter 

der letzten Ziffer 
Ziffer hinter 

Lok hat Schlepp Lender 

dem Punkt 

eventuelle Angabe der Tcnderacbteu, 
insbesondere, wenn sonst gleiche Loko¬ 
motiven dadurch unterschieden werden 

Ziffer in Klammem 

Teile des Haupt rahmen^ entfallt 

sonst wie hei Tendrr- 

achsen 


Tabelle 3 


Elektrische Lokomotiven 

Kennung 

A c 1 iNfolge^v m bol 

L j IC-1S t’/f icl i n ii i ig 

12255 

12.251 

2141 

12502 

12,5 

B 

12602 

12.6 

Ho 

13175 

13.171 

1C1 

13703 

13.7 

c 

13803 

13,8 

Cu 

14156 

14,1551 

1B Bl 

14166 

14,1661 

lBoBol 

14 186 

14.|Ä1 

1D1 

14166 

14. Ml 

1 Do I 

14207 

14.201 

2Dol 

14504 

14.55 

Bll 

14604 

14,88 

Rollo 

14804 

14,6 

D 

14904 

14,9 

Dn 

15865 

15.86 

Co Bn 

15905 

15,9 

E 

16178 (3) 

16.1771 {3l 

1CCI 

16506 

16,555 

DBB 

1GC0C (2) 

1+5.666 (2) 

BoBoBo 

16706 

16.77 

CC 

16806 

10.88 

CoCo 

16114 i) 

18.16101 X2 

1 Boi Bn 1 1 1 Bol fiol 

16212 i) 

18,266662 

2BoHoBüßo2 

18608 (2) 

18,0666 

B 0 BO + Dü Ho 

16500 

18,Afl 

Dn + Do 

112216 (3) f) 

112.26666002 

SRuBiHBoRo-BqHdT 

112612 

112.0096 

HnDnDoHo 

I) Verzicht mif Angabe, uh Einzelachsantrieb oder nicht 

2) Verzieht auf Angabe der Aehsgruppierung 



Tabelle 5 

Dampftriebwagen 


Kennung 

Achgfolgvsymltol 

UIC-Bezeichnung 

31103 

31,141 

(1AU 

31104 

31,143 

(1A)2 

31402 

31.41 

Al 

31403 

31,42 

A2 

32 104 

32.151 

1BI 

32504 

32.52 

B2 

32604 

32,62 

Bo2 


Tabelle 6 

Elektrische Triebwagen und Triebwagenzüge 


Kennung 

Arli^rnlgetivmluil 

l 1 1 C-Bezcich nung 

41104 

41,142 

UA}3 

42209 (3) 

42.215112 (3) 

21 — Bl—12 

42403 

42.414 

Al A 

42404 

42.4114 

(AI) (1A) 

42406 

42*4143 

A1A3 

42502 

42,5 

B 

42003 

42,6 

Bo 

42ÖÜ0. (2) 

42,6112 (2) 

Dol + 12 

43GOO (2) 

43. Gil 1 4 (2) 

Bol + 1(1 A) 

44 212 (3) i) 

44.226632 (3) 

22+Ho»o+22 

44 222 (5) *) 

44,22414414 222222 

22+{A1.4) (A1A)+22+22 


m 

+22 

44400 

44.414414 

(AlA) (A1A) 

44008 (2) 

44,0220 (2) 

Bo2+2Bn 

44 608. (2) 

44.G032 {2) 

BoBo+22 

44 612 (3) 

44.622226 (3) 

Bd2+22+2Bo 

44614 (5) 3) 

44.6222226 (5) 

B o2 +2 +2 +2 +2 Bo 

44610 (4) 

44,6Z233226 (4) 

Bo2+33+22+2Bo 

44 024,(6) 

44,66222222 2222 

Bo B u+22+22+22+22 


(0) 

+22 

43516 (4) *) 

48,55222255 (4) 

BB+22+22+BB 

43016 (4) 

48.60222266 (4) 

ÖoBo+22+22+BüBd 

48020 (5) 

48.0622222266 (5) 

noRo+22+22+22+IloBü 

420240 (10J l ) *) 

420.22552255225522 

555522(10) 

22+ BoBo+22+ UoBo+22 
+ BoBo+23 
+B 0 B 0 + 

+ Bo Bo+22 

448548 *) 

448.55X12 

IloBoXf2 


Bemerkungen in cinzclora Triebwagen^ügcn 
i) Ver-cicht auf Angabe de* Esnzölochsmi triebe* 

V erzieliL auf Angabe der A l A-Aniricbsgruppea 
mit zweiachsigen MiLlelwügen 

<) R'Anl riebe, eine Ausnahme hei Elektrischen Trieb wage nr.ügeu 
fl ) Tbkaldo-Zügc 

t-) A hwrtrhn ng vom Schlüssel hei der vorletzten Ziffer 
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Tabelle 7 

Verhrennungstriebwagen und -tricbwagcnzüge 


Kennung 

AcbtfolgrtjmboJ 

UlC-lknkhmuti 

M 14-i 

51.142 

(1A>Z 

51402 

51,41 

Al 

51404 

51,412 

(AI}2 

52144 (2) 

52.1441 (2) 

1A + A1 

52155 

52,152 

fIK}2 

52 148 (2) 

52.142241 

(U)2+2(A1) 

52266 (2) 

52.262 [2} 

211ö2 

52404 

52.4114 - 

(AI) (tA) 

52502 

52,5 

R 

52504 

52.52 

B2 

52512. £3) 

52.522222 (3} 

U2X22X-2 

52502 

52,6 

Bo 

52604 

52.62 

llo2 

54 IIS D 

54.1522222251 

(111)2+22+22 +2{Rl) 

54212 (3) ») 

54,262262 (3} 

2ßu+22+Ro2 

54 210(4} *) 

54,26222262 (4) 

2 Bo+21+22 4- Bo2 

54208 (3) 

54.2662 (3) 

2 Ho Bol 

54418, (4} 

54.414414222222 (4) (A1A) (Al A}+22 +22+22 

54426 (Q) 

54.41422222 2222 

(AJAJ2+22+22+22+22 


2414(6) +2(A1A) 

54516 (4) 

54.52222225 (4) 

B2+12+22+2R 

54516. (4) 

54.55222222 (4) 

BB+22 +12+22 

54 520 (S) 

54.52 Tl 22 22 25 (5) 

112 +22+22 +22 +2 A 

54528 (7) 

54.5222222222 

B 2+22+22+22+22+22 


2225 (7) 

+2R 

54532(8} 

54,5222 222222 

B2+22+22+22+22 +22 


222223 (8} 

+22+2» 

54610 (7)*) 

54.611UH6 (7) 

Rot 11111 Ha 

54 610, |7)>) 

54.66111 111 (3} 

BaBo 111111 

54612 (2) 

54.622226 (3) 

Ho2+22+2Uo 

54616 ;4i 

54.62222226 (4) 

Bo2+22+21+1B o 

54 618 m *) 

54.622222226 [8) 

Uo2322 32211a 

54628 (7) *) 

54.022222222222 

Hol +22+22+22+22+22 


26(7} 

+2Ro 

50618 (4) 

56.6241432226 (4) 

Rö2+(Al A)3+22+2Bo 


Bemerkungen 

i) Versteht aiuf Angabe der Gruppierung der iiuiciitirgi'nih’it nngC’ 
inebenen Achsen (meistlio) 

*) Tagrs-Gliederzug mit Einzelachsen 
*) Talgu*Zug 

*) Nachl - Glied er zug mit Jacobe-Drehgestellen 
*j TEE* Triebwagen» g 


Tabelle & 

Sonstige Triebfahrzeuge 


Kmnung 

Achsfolge^ Symbol 

IjlC'lk-wkhnuii^ 

62602 t) 

62.6 

Bu 

64 406 ») 

64.414414 

(A1AHAIA) 

72246 (2) 3} 

72.2442 (2) 

2A+A2 

72604 *) 

72.66 

Rollo 

803703 *] 

803.7 

C 

813703 4) 

813.7 

C 

851 402 *) 

851.41 

Al 

852504 *) 

852,520 

112 

»El 402 ?) 

881,41 

A 1 

005005 f) 

905,5 

K 

932504 (2} 5} 

932.52 (2) 

m 


Bemerkungen 

l) Akku+ok 

*\ Akku’Tricb wagen 

J; Dampf-Speicher'Lok {feuerlose Lok) 

*) Elektrische Werklolt mit Sonderausrüstung (Akku oder Rangicr- 
Djetel) 

*) Schienenbus oder Schieneuktnftwagen 
*j überleit «n g*- He vmons-Tri db wagen (OUT) 

Kleinwagen 

■) 5dl mnl* p u,r- D n hi f>f lok 

P) S cb u ta) s p ur* Dumpf 1 rieb wo ge n 


Tabelle 9 

Schlüssel für elektrische Lokomotiven* Verbrennungs- 
lokomotiven, Triebwagen* Triebwagenzüge und sonstige 
Triebfahrzeuge 


Konnung 

Ach sfolgCSy i n bol 

1. Ziffer; 

1 = Eick irisch u Lok 

2 =* Verbrcnrnrngsiokomoliven 

3 = Dampf trieb wagen 

4 — Elektrische Triebwagen 

5 ■=* Verbrennung^ trieb uro gen 

6 =* Akku-Lokomotiven 

7 = Akku-Triebwagen 

8 = sonstige Triebfahrzeuge 

0 = Schmalspur-Triebfahrzeuge 

2, Ziffpf: 

Anzahl der angvtri ebenen Achten 

Punkt 

Nicht vorhanden 

vorhanden 

X ZIT kr: 

vorn liegende Aclisgruppe 

1 » i LuLifsiehsir 

2 = 2 Laufachscn 

3 = 3 Lnu fachst u 

4 = 1 aagetriehane Achse A 

5=2 „ „1* 

G =- 2 IP „ Ru 

7=*3 „ „ C 

8-3 ,* „Co 

8 4 »i »f S 

9=4 t * M bo 

0=5 „ „ E 

4. Ziffer; 

4. 

0 keine bes. 

Bedeutung 

1 10 Achsen 

2 20 Achsen 

,. 9 Bedeutung wie 
bei ,1. 3. Ziffer 

an 7 ,'weiter Stelle 
liegende Ach* gruppe, 
sonst wde 3. Ziffer 

5. Ziffer: 2, 

.,9 2,.,9 Achsen 

iin dritter Siedle 
liegende Aelisgruppe, 
sonst wie 3. Ziffer 

6. Ziffer } 

lind Mid irre J 

nicht vorhanden 

im weiteren Stellen 
liegende Achsgruppen, 
sonst wie 3. Ziffer 

Letale Ziffer 

vergleiche 5, Ziffer 

wie C. Ziffer 

Punkt hinter 
d. letalen Ziffer 

{ingii riebe ne Achsen 
liegen an einem 

Ende 

(Wendezug* Pri nt l p) 

nicht vorhanden 

Ziffer in Klammer 

Teile des Ihiuplrnhincn* 

(evtl, angegeben) 


ÜetiKfkuifi Uri Triebfahrzeugen mit mehr a\t 3 «ngclriebcnen 
Achten wmf eine „G.*'-Ziffer für dir Angabe der Antriebs- 
iirt in Anspruch genommen. 


einem Wendezug aufgebaut ist, d. h,, alle angetriobenen 
Achsen sind an einem Ende konzentriert. 

Die Teile eines Triebfahrzeuges werden in der Regel 
nur dann angegeben, wenn es zur Unterscheidung sonst 
gleichartiger Triebfahrzeuge zweckmäßig ist. 

Die ..Kennung* 1 ist so aufgebaut, daß sich möglichst 
die gleiche Reihenfolge ergibt wie beim Achsfolgesym¬ 
bol. 

Diese Methode wird zur Diskussion gestellt. Insbeson¬ 
dere wird um Mitteilung von Triebfahrzeugen mit 
interessanten Achsfolgen gebeten. 

Entsprechende Zuschriften werden erbeten an: 
o. Prof, Di\ sc. techn. H. Kurz 

Hochschule für Verkehrswesen „Friedrich List* 4 Dres¬ 
den. BÜ72 Dresden, Postschließfach 103. 
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• daß die Sowfetisctien im Gange sind? Dabei sind 
Siaa*$bahfl£ft fSZDJ auf in Baku und Taschkent we- 
elektrif Vierten Strecken im gen der Erdbcbengefäh r- 
Rangierdfensf RIektroIoko- dunp besondere Bauma/J- 
motiuen etnsetzen wollen? nahmen erforderlich. Kf. 
Bei Versuchen im Bahnbe¬ 
triebswerk Swerdlovsk- • daß die Belgischen 
Rangierbahnhof hat sich die Siaatsbaftnen (SNCB} eine 
mit Nutzbremsung ausge- Vierers temlok für Ge¬ 
stattete Baureihe WL 22 M schtafndigkeiten von bis 
beim schweren Ablauf be- km/h zusammen mit der 
trieb am besten bewährt, /rtdustrie entwickeln? Die 

j£j Stundenleistung der Lok 
sali 7000 PS betragen r die 
Spannu ngss teueru ng übe r- 
nehmen Thyristoren. Kl* 

• daß in der französischen 
Stadt $ain£~£tfenne mit 

• daß die SNCF auf dem 200 000 Einwohnern 5 $tra- 
40 km rangen Streckenab- jffenbahn-Trtebujagen mit fe 
schnitt Pantoise - Gisor ein drei Drehtest ei ren im Efn- 
neues automatisches Strek- satz sind? Die 21 m langen 
kenbiocksgstem (BAPflj in Triebwagen verfügen über 
Betrieb genommen haben? 20 Sitzplätze und 152 Sfeh- 
Für die Stromkreise werden Plätze. Die Spurweite bc- 
ketne besonderen Strecken- trägt 1000 mm, die Höchst¬ 
kabel benötigt, da alle Im- geschwlndigkelt SO km/h. 
pulse über die Schienen 

laufen . Die Züge stellen bei • daß auf der sechsglel&t- 
der Durchfahrt die Licht- gen verbindungsstrecke 
Signale automatisch. Die Brüssel Nord - Brüssel 
SN CF wollen alle Strecken Centrat täglich SSO Züge ver- 
bis zu mittlerer Belegung kehren? Die stärkste Bela- 
mit dem neuen Automatik- stung liegt zwischen 8.15 Uhr 
Streckenblock aus rüsten. Kf. und 9.15 Uhr mit einer Zug¬ 
folge von 42 Sekunden. Kf. 

• daß die Bahnttromver- 

sorgung der Polnischen • d aß im Londoner Con- 
Staatsbahn (PKP) zu S5 Pro- lalner-Teminal Tilburg die 
zent der elektrifizierten gröpte Containerbrücke in 
Streckenkilometer mit Betrieb genommen wurde ? 

Gleichrichtern des VEB jvjlt einer Spannweite von 
Elektroprojekt Berlin er- n,5 m und einer Tragkraft 
folgt? So sind in den Un- von 30 Mp überspannt der 
terwerken der Strecken neue Brückenkran zwei 
Warszawa — Gliwice, Kalo- Gleise, einen Containerab- 
wice - Zebrzydowtce. Ka- Stellplatz und eine 2spurige 
towice — Gdansk, Wroc- Straße* Kf. 

law - Jetenta Gora 3-kV- 

Silfzfumglefcftricfttcr mit # d aß der jährliche Zu* 
einer Leistung von 16,2 MW wachs an elektrifizierten 
installiert. Ki. St recken kifometem der PKP 

200 bis 400 km betrögt? Der 

• dajQ die Dänischen Staats- Perspektivplan sieht vor, 

bahnen fDSB) auf einfgen daß die PKP J5S0 rund 
Hauptstrecken neben Die- 6000 km elektrifiziert haben, 
seltriebivagen auch takomo- auf denen 75 Prozent des 
tiubespannte Schnellzüge gesamten Transports abge- 
mlt 140 km/h Höchstge* wickelt werden. Die rest- 
sehwfndigkelt verkehren liehen 25 Prozent über¬ 
lassen wollen? Der Ausbau nimmt die Dieseltraktion, 
der Hauptstrecken für 160 KL 

km/h ist vorgesehen. Ki. 

• daß in der UdSSR die 

• daß mit der Inbetrfeb- Planung für den Bau einer 

nähme neuer Silizium-Lei- schnellverkehrsltnie von 
siungsgleichrichter bei der Moskau in den Kaukasus 
Berliner S-Bahn im Unter- abgeschlossen wurde? Auf 
werk Köpenick eine neue der Strecke sollen Züge mit 
Etappe in der Stromversor- Geschwindigkeiten von 250 
gung der Berliner S-Bahn km t h verkehren, wodurch 
eingeleitet wurde? Bisher sich die Redezeit von ge- 
waren wassergekühlte genwärtig SO Stunden auf 

Quecksilberdampf - Gleich - fi stunden verringern wird. 
richter mit je 1200 kW in¬ 
stallier i. Mit Einbau der £ dafJ die Strecke Miskolc - 
Silizium-Gleichrichter sind Nyekladhaza der MAV für 
gleichzeitig die Voraussei - Geschwindigkeiten bis 160 
zungen geschaffen für die in km/h ausgebaut wurde? Da- 
der Perspektive vargese- mit besitzt die Ungarische 
hene Umstellung der Span- staats bahn Ihre erste 
nung des Berlfner S-Bahn- schnellstrecke * KL 

Netzes von 750 V auf 

1500 V , Ki. ft daß die Berliner U-Bahn 

mit neuen Signalanlagen 

• dajO in den größten Städ- der Bauart WSSB ausgestat- 
ren der UdSSR , wie Mos- tet wird? Jn der ersten Aus¬ 
kau, Leningrad, Kiew, Tbi- baustufe sollen die Stell- 
lissl für die Erweiterung werke und automatischen 
der bestehenden U-Bahn- Streckenblockanlagen er- 
Netze sowie in Baku, Chor- neuert werden, wobei eine 
kow und Taschkent für den Konzentration der Schalt* 
Bau neuer U-Bahnen um- elnrichtungen auf wenige 
fangreiche Projektierungen Stellwerke angestrebt wird. 


WISSEN SIE SCHON ... 


Suche 

Spur-O-Fahr*. $*/ od. 70/1293: 
AK-, CCS-, CS-. L-, ME-, 
SLH-, TW- u. HR 4Ü2Q dampf- 
g.; auch Schadf. HO: MS- v* 
TW 600. DZ-W. 351-54; Me- 
tallbau-Käst ail. MarklEe. 
T r fx-DKW *i; zahl e gg f. 

Lilbh.-FnlN. Klary, 301 Mag¬ 
deburg. WlEhelm-Külz-Str. 14 


Suche zu kaufen: 

Trix 2 C 1 ab Baujahr 1937 
auch als Wrack. Öder Tausch 
gegen neu«. Zeuke-Loks FT, 
Walter Naumann, 90 Karl- 
Marx-Sla dl, H en r rette ns tr, 24 


Suche 

„Der Modelleisenbahner", 
Heft 9. Jahrgang 1$ sowie 
Jahrgänge 1-12. Wolfgong 
Qhst, 1551 Grofl-Behniu _ 


Verkaufe Modellbahn MC, 
2X1 m, mit aulom, 3-Zug- 
betr. u. viel Zubeh., Neuwert 
*00,“ M. für 350,- M. Zuschr. 
u, ME 5139 De wag 1054 Sin, 


Anzeigenwerbung 

immer 

erfolgreich 


Lokschuppen 
Bekohlungsanlagen und 
Diesel-Tankstellen HO, TT und N 

sind „TeMos^-Spezialitdten, die jede* richtige Mo¬ 
delleisenbahner auf seiner Anlage haben muß! 



HERBERT FRANZKE KG 

437 Kothen 

Schließfach 44 


PGH Eisenbahn-Modellbau 

99 Plauen 

Krausen strafte 24 - Ruf 34 25 

Unser Produktionsprogramm 

Brücken und Pfeiler, lampen, Oberleitungen (Maile und Fahr, 
drahte}, Wosserkran, Lotten schuppen, Zäune und Geländer, 
Beladegut, nur erhältlich in den einschlägigen Fachgeschäften. 

Ferner Draht- und Blächblege- sowie Sto mar bei Len. 

Ub er ström*« Ibslschalter ' Kabel bäume u- dgt. 

Modellbau und Reparaturen 

für Mlniaturmodelle des Industriernoschmen- und -anlagen- 
boue<.. des Eisenbahn-, Schiffs- und Flugzeugwesens sowie 
für Museen als Ansichts- und Funktionsmodelle ru Auistel- 
lungs-, Projektierung*-, Entwicklung*-, Konstruktion*-, Stu¬ 
dien- und lehrtwecken 


Jkra 

gestaltet die D E WAG - WE R B U N G 

wirkungsvoll und überzeugend, 

Wtr beraten Sie gern. 



Station Vandamme 

Inh. Günter Peter 

Modelleisenbahnen und Zubehör 

Spur HO, TT und N ■ Technische Splelwareo 

1058 Berlin, Schönhauser Allee 120 

Am U- und S-Bohnhgf Sdionhouser Allee 
Telefon 44 47 25 
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eine bewährte 

großserienlok 


format 


So sehnellebig ist die Zeit ... 1963 sah mon die erste Diesellokomotive 
V 180 im Berliner Raum fahren — heute gehört sie schon längst zum ge¬ 
wohnten Bild auf ollen ReichsBahnstrecken, die gute» „ölte" V 180 — mit 
der neuen Bezeichnung 118» 

Sie fährt alles: internationale Schnellzüge, Güterzüge, „kleine" Personen¬ 
züge, den Gex und den Postzug, 

Und sie fährt schon längst auf vielen TT-Modeltbohnonlagen — sicher m 
der Funktion, bestechend in der Lau frühe, hervorragend in der Zugkraft. 
Wer möchte wohl dieses schöne Lakmodell nicht besitzen? 





m£H| 




ZEUKE & WEGWERTH KG, 1055 BERLIN 
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Autorenkollektiv 

Eisenbahn-Jahrbuch 1971 

Eine internationale Übersicht 

Etwa 176 Seiten, 250 Abbildungen, 10 Tabellen, Leinen 
15,— M 

Best.-Nr,: 565 332 0 

Erscheint voraussichtlich im 2. Quartal 1971 


Rainer Zschech 

Triebwagen-Archiv 

41t Seiten, 138 Abbildungen, 12 Tabellen, 
Halbleinen cellophaniert 19,80 M 
Exportausgabe Leinen mit Schutzumschlag 24,80 M 
Best.-Nr.: 565 246 7 

Erscheint voraussichtlich im 2. Quartal 1971 


Dieter Bäzold / Günter Fiebig 

Ellok-Archiv 

Etwa 348 Selten, 315 Abbildungen, 3 Tabellen, 
Halbleinen cellophaniert 19,80 M 
Expartausgabe Leinen mit Schutzumschlag 24,80 M 
Best.-Nr.: 565304 8 

Erscheint voraussichtlich Im 3, Quartal 1971 


Wolfgang Glatte / Lothar Reinhardt 

Diesellok-Archiv 

329 Seiten, 191 Abbildungen, 5 Tabellen, 

1 Literaturverzeichnis, Halbleinen cellophaniert 19,80 M 
Exportausgabe Leinen mit Schutzumsdilag 22,50 M 
Best-Nr.: 565 2459 


Udo Becher 

Auf kleinen Spuren 

Die Anfänge der Modelleisenbahn 

2,, unveränderte Auflage. 256 Seiten, 339 Abbildungen, 
33 Tafeln, Halbleinen cellophaniert 25,- M, 

Sonderpreis für die DDR 18,80 M 

» 


Werner Deinert 

Eisenbahnwagen 

2., überarbeitete Auflage. Etwa 560 Seiten, 465 Abbildun¬ 
gen, 18 Tabellen, 12 Anlagen, Lederin etwa 22,30 M 
Best.-Nr,: 565 306 4 

Erscheint voraussichtlich im 2. Quartal 1971 


Klaus Gerladi 

Dampflok-Archiv 

260 Seiten, 2Q1 Abbildungen, 1 Tabelle, Halbleinen cello¬ 
phaniert 19,80 M {nur für Export) 

Best-Nr.: 565 191 5 Bestellungen nimmt der Buchhandel entgegen 



Messehaus am Markt 
Stand 154/156 


LEIPZIGER FRÜHJAHRSMESSE 
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HO-Heimanlage 

3,5 m X 1,5 m 


Unser Leser* Maschinenbau-Inge- 
nteur Hans Ullrich, beschäftigt sich 
seit I960 mit dem Bau einer ModelI- 
eisenbahnanlage. Die Anlage ruht 
auf vier sefbstgeboutcn Böcken* die 
auseinandernehmbar sind. Die de¬ 
montierten Platten stehen mit Auf¬ 
bauten in einem Spezialgcstell an 
der Wand (Tiefe 60 cm). Aufgebaut 
wird nur im Januar, Februar 
Die Anlage stellt eine eingleisige 
Hauptstrecke dar, die in der unteren 
Ebene verläuft, An der Strecke befin¬ 
det sich der Bahnhof „Blausee", der 
eine Bekahiungsanlage und einen 
Rangierbahnhof hat. Von diesem 
Bahnhof geht eine Nebenstrecke ab f 
die zum Bahnhof „Oberbau n^ibach 1 ’ 
führt. 

Insgesamt sind 45 m Gleise verlegt, 
die auf einer Schcumgummibettung 
ruhen. 


Bild t gibt eine Oberlicht uhci den Bahn¬ 
hof .Blauieo" mit der Abzweigung iur 
Schleife und iw den Abstellgleisen Jyr 
Güte i lüge biw. zur Bekahlungianlage. 

Bild 2 feigl den Bahnhof .Blouifc'' von 
der Rückseite, 

Bild 3 reigt den Unken Teil der Anlage 
(vom Schaltpult aus gejehen} Hier isl die 
Nebenbahn zu erkennen. Ein Giiterrug be¬ 
findet iäch gerade auf dem „Weg'* mm 
Bahnhof .,Biausec'\ 










